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Wer ſind die „Enttäuſchten“?
Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ ſprachen

geſtern von den Enttäuſchungen, die wir zu erwarten
hätten. Nun, unſere n find im Gegentheil
durchaus zugetroffen; die Nordd. Allg. Ztg. wiegelt
heute, wie in der 1. Ausgabe mitgetheilt, durchaus in
unſerem Sinne ab; ja ſie ſchließt ſich ſogar direkt
unſeren Auseinanderſetzungen in der Sonntagsnummer an.
Die „National-Zeitung“ gelangte nämlich am Schluſſe
einer längeren Erörterung der Parteiverhältniſſe zu
folgendem Ergebniſſe:

„Verſteht man unter Kartellpolttik“ eine Befriedigung der
Bedürfniſſe des Landes unter a der beiden großen
Richtungen des Staatslebens, der liberalen und der konſer
vativen, durch das loyale Zuſammenwirken der gemäßigten Ver
treter beider, ſo kann dieſe Kartellpolitik nur durch lokale
Kartelle, je nach den Verhältniſſen der Wahlkreiſe, nach den
bisherigen Vertretern und den möglichen Gegenkandidaten,
jedoch nicht durch ein allgemeines Kartell, für das Abgeord
netenhaus er werden. Die Unterſcheidung zwiſchen
denjenigen Konſervativen, zu deren Wiederwahl man ein lokales
Kartell ſchließen kann, und denen, welche bekämpft werden
müſſen, dürfte nach den Erörteruugen der letzten Wochen nicht
ſchwer ſein. Sie wird durch die Frage, ob die betreffenden bis-

erigen Abgeordneten für den Antrag Hammerſtein und für die
Verſtändigung mit dem Zentrum über die Schulpolitik ſind, er
möglicht werden. Wer für das Eine oder das Andere iſt, der
kann nicht Kandidat eines lokalen Kartells ſein.
Darauf bemerkt die Norddeutſche Allg. Ztg. „Es
iſt ſchwer zu verſtehen, weshalb ſich die NationalZeitung
lediglich bezüglich einer Scheidung nach rechts ſo beſorgt
zeigt. Sollte nicht für ein „loyales Zuſammenwirken der
gemäßigten Vertreter der liberalen und der konſervativen
Richtung“ auch die exakte Scheidung nach links eine gleich
dringliche Nothwendigkeit ſein?“ Wir nun Bn gerade
die offiziöſe Preſſe davor gewarut, die Wagſchale zu
ſehr nach links ſinken zu laſſen. Die Berl. Polit. Nachr.
ſehen alſo, daß wir keine „Enttäuſchungen“ erfahren haben.
Wohl aber iſt es den Berl. P. N. ſo ergangen, wie wir
rei im „Epilog“ ſchon andeuteten. Das fgß Organ
chweigt heute vollſtändig und wird, falls es über

haupt wieder redet, aus einer ganz anderen Tonart
ſprechen. Damit iſt denn der Streit endgültig erledigt und
unſere Mühe iſt nicht umſonſt geweſen.

Politiſche Mittheilungen.
Ueber die deutſchen Anſiedlungen in Poſen

und Weſtpreußen giebt der Bericht der landwirth-
ſchaftlichen Verwaltung Preußens in den Jahren
1884 bis 1887 eine Ueberſicht, welche ſich hauptſächlich
an die dem Landtage vorgelegte Denkſchrift der Anſied-
lungskon: miſſion anlehnt. Der Bericht knüpft an die Denk-
ſchrift noch nachſtehende Bemerkungen:

„Die Thätigkeit der Anſiedlungskommiſſion findet nicht nur
in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen, ſondern weit darüber
hinaus in ſehr verſchiedenen Schichten der Bevölkerung ein weit
gehendes Jntereſſe. Allgemein wird die durch das Geſetz ge
gebene Möglichkeit, den ausgedehnten Großgrundbeſitz der beiden
Provinzen durch h ung in Kleinwirthſchaften zu ver
ringern und durch Begründung von leiſtungsfähigen, in ſich

Bauerngemeinden eine Vermehrung der ſelbmaſſirten
ſtändigen landwirthſchaftlichen Betriebe er be wrer, als ein
beſonders wünſchenswerthes Ziel angeſehen. Neben den ſozial
politiſchen wä über die h derartiger Ver
änderungen der Beſitzverhältiſſe gründet ſich dieſe Anſicht auf
die Erwägung, daß durch die Vermehrung des bäuerlichen Areals
und der bäuerlichen Bevölkerung die Konſumtion geſteigert und
dadurch günſtigere Preisverhältniſſe für die landwirthſchaftlichen
Marktgegenſtände geſchaffen werden würden. Endlich beweiſen
die zahlreichen, ohne jede Anregung auch aus kleinbäuerlichen
Kreiſen r Anerbietungen und Wünſche zur Ueber
nahme von Anuſiedlerſtellen, daß in Deutſchland eine ſehr be
deutende Zahl von Perſonen vorhanden iſt, die ſich im klein
wirthſchaftlichen Betrieb ſeßhaft zu machen wünſcht und dafür
auch genügendes Kapital beſitzt, wenn billige Bedingungen die
Erwerbungen erleichtern.

Landtagswahl in Halle. Die „Germania“
beſpricht das im Wahlkreis HalleSaalkreis zwiſchen den
Konſervativen und Nationalliberalen zu Stande gekommene
Wahlkartell und meint, die Nationalliberalen wollten die
Wurſt nach der Speckſeite werfen. Sie wendeten ſich in
dieſem Wahlkreiſe gegen die liberale Partei, um in den
übrigen Wahlkreiſen der Provinz Sachſen der gonverne
mentalen Hülfe gegen die Konſervativen deſto ſicherer zu
ſein. Hierzu bemerkt die „Freiſinnige Zeitung“:
„Schon möglich!“ Wir glauben nicht, daß die „Gou-
vernementalen nach den letzten der „Nordd.
A. Z.“ ſo böſe ſein werden, ſich ſelbſt das Tiſchtuch zu
zerſchneiden. Die „VNationalztg.“ bekennt heute: „Die
Kartellpolitik iſt in Wahrheit nichts anderes als die
von der ehemaligen nationalliberalen Geſammt-
partei während zehn Jahre eingehaltene politi-
ſche Linie.“ Sehr geſcheut und ſehr friedlich.

Die Sammlungen in Arbeiterkreiſen zu Gunſten des im
Prrenhauſe beſindlichen ſocialdemokratiſchen Agitators Wil
elm Haſenclever ſind nunmehr abgeſchloſſen worden; ſie

)aben an 15000 Mark eingebracht. Haſenclever's Familie, die
aus einer Frau und einem im Kindesalter ſtehenden Knaben
und Mädchen beſteht, iſt von Deſſau nach Berlin überge-
tethered Sochter Haſenclever's iſt faſt völlig des Augen

OeſterreichUngarn. Der „N. Fr. Pr.“ ſind nach
träglich noch erwähnenswerthe Einzelheiten von dem ſla-
viſchen Jubelfeſte in Kiew berichtet worden. Bei dem
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Halle, Donnerstag, 9. Auguſt 1888.

Diner, das zu Ehren der Gäſte veranſtaltet wurde, hielt
der Ober-Prokurator der heiligen Syuode, Pobedonos-
ew, mehrere längere Reden religiöſen da währendi Graf Jgnatiew die einzige politiſche Rede hielt,
ie ihres provozirenden Charakters wegen nirgends ver

öffentlicht wurde. Er ſagte unter Anderem: „Wir werden
trotz aller Hinderniſſe nach dem Weſten vordringen, unge
achtet Oeſterreichs, das die Null in der europäiſchen
Gleichung iſt. Seien Sie unbeſorgt, auf Oeſterreich haben
wir keine Rückſicht genommen und werden es nicht.“
Dieſe Worte wurden von den Verſammelten, am aller
meiſten von den anweſenden Czechen, bejubelt. Von aus-
wärtigen Gäſten ergriff keiner das Wort, wahrſcheinlich
deshalb, weil keiner des Ruſſiſchen vollkommen mächtig iſt
und die Ruſſen das Kroatiſche und Czechiſche faſt gar nicht
verſtehen. Selbigen Tages veröffentlichte der „Nemzet“
in Peſth den Bericht über eine Unterredung, welche
ſein Berichterſtatter in Kiew mit General Jgnatiew
gehabt hat. Jn dieſer Unterredung ſprach der General
nur von der Friedensliebe der Ruſſen, die allein mit den
Waffen der Kultur arbeiten. Er wünſche nur, daß die
ſlaviſchen Nationalitäten eine kulturelle Einheit bilden, und
das dürften ſie, wenn ſie auch Unterthanen verſchiedener
Staaten ſind. Ob der ganz verſchiedenen Geſichter,
welche Jgnakiew bei den verſchiedenen Anläſſen zeigte,
zerbricht man ſich nun in Oeſterreich den Kopf, als wenn
man den charakteriſtiſchen Beinamen ganz vergeſſen hat,
mit dem die Türken den General ehrten. Ein ſchlauer
Mann iſt übrigens Jgnatiew, er hatte den Ungarn gleich
beim Beginn der Unterredung für ſich eingenommen.

Jtalien. Von officiöſer Seite wird verſichert, in den
erſten Tagen des September werde in Kiſſingen eine
Zuſammenkunft der leitenden Miniſter Deutſchlands, Oeſter
reichs, Rußlands und Italiens ſtattfinden: Fürſt Bis-
marck, Graf Kalnoky, Herr von Giers und Crispi
gedächten ſich in dem bayeriſchen Badeorte ein Stelldichein
u geben.8Rußland. Man meldet aus Petersburg, der Czar

ſei ſeit Kaiſer Wilhelms Beſuch in weit heiterer Ge
müthsſtimmung; der Czar reiſt am 6. September zu
den Manövern und nach dem Kaukaſus.

Großbritaunien. Der Schriftwechſel der bri-
tiſchen Regierung mit dem Schah von Perſien über
die von dem letztern erlaſſene „Magna Charta“, welche
allen perſiſchen Unterthanen Siſertat des Lebens und
Eigenthums zuſagt, iſt jetzt veröffentlicht. Als der Schah
die Urkunde in feierlicher Verſammlung verleſen und dabei
betont hatte, daß Niemand hinfort Leben und Eigenthum
eines Andern antaſten dürfe, meinte einer der Höflinge:
„Niemand, als der Schah ſelbſt“, worauf der Herr
ſcher Perſiens bemerkte: „Nein, nicht einmal der
Schah.“

Zum landwirthſchaftlichen Kreditweſen
bringt der Bericht der landwirthſchaftlichen Verwaltung
Preußens folgende r ittheilungen:

Jn einer für die Landwirthſchaft kritiſchen Kalag gewinnt
die Ordnung des landwirthſchaftlichen Kreditweſens erhöhte Be
deutung. Die Fälle eines vorübergehenden Geldbedürfniſſes
mehren ſich, namentlich durch den vielfach nothwendig werden-
den Weber ger zu einer, den veränderten Verhältniſſen ange-
paßten, rentableren Wirthſchaftsart. Diejenigen Grundbeſitzer,
welche bereits früher überſchuldet waren, ſind den ſinkenden
Konjunkturen nicht mehr gewachſen, ſuchen aber im natürlichen
Triebe der Selbſterbaltung ſich neue Quellen des Kredites zu
eröffnen. Die anwachſende Zahl der Subhaſtationen zieht weite
Kreiſe in Mitleidenſchaft und lenkt die allgemeine Aufmerkſam
keit auf die mit der Organiſation des ländlichen Kreditweſens
verbundenen Fragen

So iſt es begreiflich, daß ſich das effentiche Intereſſe dieſer
wigtigen age neuerdings in erhöhtem Maße zugewandt hat
und daß bei der öffentlichen Diskuſſion des Gegenſtandes
mancherlei a zu Tage getreten ſind, welche zum
Theil eine grundſätzliche Neuorganiſation des Kreditweſens an
ſtreben. Wenn hierbei bisweilen die Haupturſache der jetzigen
landwirthſchaftlichen Nothlage z wirkliche oder
Mängel des bisherigen Kreditſyſtems zurückgeführt wird, ſo
läßt ſich rei nicht verkennen, daß damit die Bedeutung des
Kreditweſens für die Landwirthſchaft erheblich überſchätzt wird.
Dem Sinken der Reinerträge, unter dem jetzt die Landwirth
ſchaft in faſt allen ihren Produktionszweigen zu leiden hat, kann
durch eine, wie immer geartete, Organiſation des Kreditweſens
nicht völlig abgeholfen werden. Letzteres kann nur die ſchäd-
lichen Folgen jener Erſcheinung bis zu einem gewiſſen Grad

abſchwächen und mildern. tDie gegen des jebige Kreditſſtem erhobenen Einwendungen
richten ſich, ſoweit ſie grundſätzlicher Art ſind, Peeß die freie
Verſchuldbarkeit des Grundbeſitzes und gegen die Rechtsform
der kündbaren Hypothek. Es wird vorgeſchlagen, die Verſchul
dungsgrenze beim ländlichen Grundbeſitze geſetzlich auf einen
beſtimmten Theil des Ertragswerthes zu beſchränken. unter
Verſchließung des Grundbeſißes gegen Zwangsvollſtreckungen
aus Perſonalſchulden, und die Hypothek durch die unkündbare
amortiſable Grundrente zu erſetzen.
Was den erſten Punkt betrifft, ſo iſt zuzugeben, daß ein
über eine gewiſſe Grenze hinaus verſchuldeter Grundbeſitz nicht
mehr lebensfähig iſt und die ihm im ſtaatlichen und wirthſchaft
lichen Leben zufallenden wichtigen Aufgaben nicht mehr zu er
füllen vermag. Die Schuldentlaſtung des Arungbeß gen bleibt
alſo ein woltewirthjwa tlich erſtrebenswerthes Ziel. Dieſes Ziel
wird aber nur in der Weiſe verfolgt werden können, u man
die Urſachen der Verſchuldung, welche auf den allerverſchieden-
ſten Gebieten liegen (Erbrecht öffentliche Laſten aus-
ländiſche Konkurrenz zu theuere Ankäufe irrationelle
rig weiſe ſoweit ſie der ſtaatlichen Einwirkung zugäng-lich ſind, zu bekämpfen ſucht. Eine geſetzliche Jerſchudunge-

grenze einführen, heißt dem Grundbeſitze einen Theil des bisher
aener Kredits entziehen; geſchieht dies bei fortwirkendeg
Irſachen der Verſchuldung, ſo kann die Falge nur die ſein, daßdie Fälle des unfreiwilligen Beſitzwechſel noch häufiger und
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Maßnahme würde ferner bei ihrer Einführung die Preiſe der
Güter gewaltſam herabdrücken. Denn es würden fortan vom
Grunderwerbe diejenigen Perſonen thatſächlich ausgeſchloſſen
ſein welche bisher mit relativ geringerem Baarvermögen, aber
geſtützt auf ihren eigenen und den durch den Grundbeſitz ge
währten Kredit als Käufer und Üebernehmer auftreten, und

unter denen ſich vielfach gerade die jüngeren und ſtrebſameren
Landwirthe befinden. Nur voll kapitalkräftige Erwerber, die
zur Gutsübernahme keines Kredites bedürfen, würden alsdanr-
auf Grundbeſitz reflektiren können, und die dadurch verminderte
Nachfrage nach Grund und Boden würde alsbald in einer all
emeinen Reduktion der Grundpreiſe zum Ausdrucke kommen.
ieſes würden die, die Geſammtheit der jetzigen Grundbeſitzer

treffenden nachtheiligen Folgen einer Ma regel ſein, welche,
auch an und für ſich betrachtet, als Eingriff in das freie Ver
fügungsrecht des Grundeigenthümers die größten Bedenken
hervorrufen muß.

Die ferner empfohlene Einführung der unkündbaren Grund
rente an Stelle der Hypothek, wobei zu leich eine Umwande 2
ung der geſammten Hypothekenlaſt in un ündbare Renten chuld
ins Auge gefaßt wird, verfrlgt praktiſch hauptſächlich den S
die Schwierigkeiten zu beſeitigen, welche aus der Kündbarkei
der Hypothek dem ſchuldneriſchen Grundbeſitze erwachſen, beſon
ders in Zeiten des ſteigenden Zinsfußes. Unter den ver chie
denen zur Durchführung dieſer Reform gemachten Vorſchlägen
iſt derjenige erwähnenswerth, nach welchem der geſammte Grund-
beſitz in korporative Verbände zuſammengefaßt werden ſoll,
welche auf Grund der Veleihung der einzelnen Güter unkünd-
bare Grundrentenhriefe, nach Art. der Pfandbriefe, ausgebent
Jene Schwierigkeiten ſelbſt ſind in Preußen niemals verkanntf
worden. Sowohl die Schaffung der Landſchaften, als die Zu
laſſung der Hypothekenbanken geſchah in der Abſicht, dem Grund-
beſitze einen ſeinen on en entſprechenden unkündbaren
Hypothekenkredit zu gewährleiſten. Durch dieſe Jnſtitute und
die in den mittleren und weſtlichen Provinzen beſtehenden im
Folgenden noch zu erwähnenden kommunalen Kreditanſtalten iſt
für den größten Theil des Grundbeſitzes ein unkündbarer Real
kredit bereits geſchaffen weitergehende Beſtrebungen auf dieſem
Gebiete würden jeder Förderung von Seiten der landwirth-
ſchaftlichen Verwaltung ſicher ſein dürfen. Auf völlig anderer
Grundlage beruht aber der oben erwähnte Vorſchlag Jhm
ſtehen nicht nur die unüberwindlichen Schwierigkeiten des Ueber

anges entgegen, welche ohne Verletzung der Rechte der jetzigenKopotbekenglaubiger kaum lösbar ſein würden, ſondern auch,

erade vom Standpunkte des n W Grundbeſitzesſeibit, die gewichtigſten ſachlichen Bedenken. Dem Intereſſe des
Grundbeſitzes würde die Umwandelung der viele Milliarden
betragenden Geſammt Hypothekerlaſt in eine Rentenſchuß
nur W r wenn anzunehmen wäre,, daß das unger jetzt in Hypotheken angelegte Kapital ſich dauernd

ieſer Umwandelung anbequemen und ſeine Anlage in Renten-
briefen finden würde. Ginge ein irgend erheblicher Theil dieſes
Kapitals zu anderen Anlagen über, ſo würde der Grundbeſitzden Sorten einer ihm theoretiſch mehr zuſagenden, Ver-
ſchuldungsform mit dem Nachtheile eines erhöhten Zinsfußes zu
besahlen haben. Jene Annahme erſcheint aber durchaus unwahr
ſcheinlich. Der Rentenbriefsbeſitzer ſteht inſofern ungünſtiger da,
wie der 57 othekengläubiger, als ihm ein Kündigungsrecht nicht
uſteht, während doch dem die Rentenbriefe emittirenden Jnſtilute die Kündigungsbefugniß nicht We werden kann, wenn

anders nicht dem ſchuldneriſchen Grundbeſitze der Vorthell eines
etwaigen Herabgehens des Zinsfußes vorenthalten bleiben oll.
Weiter aber kommt in Betracht, daß ein weſentlicher Unterſchied
beſteht zwiſchen der, eine ziffermäßig beſtimmte Kapitolforderung
repräſentirenden Hypothek und dem Jnhaberpapiere des Grund
rentenbriefes, deſſen Werth von dem Kursſtande und dem
irgrtigen allgemeinen Zinsfuße abhängt. Mag immer für die

dehrheit der Kapitaliſten dieſer Unterſchied nicht von Bedeutung
r. ſo hat er doch für viele der am Hypothekenmarkte berhei
engere einen ſehr realen Werth. Es ſoll hier nur an den
edeutenden Hypothekenbeſitz der Sparkaſſen und Verſtcherungs

geſellſchaften erinnert werden. Die preußiſchen Sparkaſſen hatten
im Jahre 1885 1282 Millionen Mark 57 Geſammt
einlagen) in J angelegt davon 651 Millionen Mark
in ländlichen; die deutſchen LebensVerſicherungsGeſellſchaften
beſaßen 674 Millionen Mark 69 ihrer e ammten Aktiva)
in Hypothelen. Dieſe Bevorzugung der Hypot ekenanlage gegen
über der Anlage in Jnhaberpapigren hat eben darin ihren
Grund, daß die Hypothek, die uötbige Vorſicht bei e
leihung eine nicht nur ſichere, ſondern auch nvoraufgegangener Kündigung zum vollen Anlagewerthe wieder
realiſirbare Kapitalsforderung bildet. Würden die Hopotheken
durch Grundrentenbriefe erſetzt, welche den Kursſchwantungen
ebenſo, wie andere ſichere n unterworfen ſein
würden, ſo fiele jener Grund der Bevorzugung fort, und cs
würde jedenfalls ein großer Theil jener geiwaltigen Summen
dem Grundkredite entzogen werden.

Bei dem lebhaften Jnutereſſe, welches in landwirtbſchaftlichen
Kreiſen den Fragen des Kreditweſens entgegengebracht wird.
erſchien es angezeigt, im Vorſtehenden kurz die Gründe zu

r welche es unräthlich machen, den vorerwähnten
rojekten praktiſche Folge zu geben. (Schluß folgt.)

Heer und Marine.
Ernen nungen. v. Alvensleben, Major und Com

mandeur des r Jäg.-Bats. Nr. 4, Graf v. Roederu,
Major vom 3. Rhein. Jnf.-Regt. Nr. 29, unter Verſetzung als
etatsmäß. Stabsoffiz. in das 7. Thüring. Jnf. Regt. 56,
9. Schultz, Major vom 1. Thüriug. Jnf.Regt. Nr. 31 unter
Verſetzung als etatsmäß. r in das 6. Oſtpreuß. Jnf.
Regt. Nr. 43. zu Oberſtlts. beſördert. v. Zech, Major
vom 1. Thüring. Jnf.«Regt. Nr. 31, als Bats.-Comwmandeur
in das Holſtein. Jnf.-Regt. Nr. 85 verſetzt. chneider,
Hauptm., bisher Comp.-Chef, vom 1. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 3K
zum überzähligen Major befördert. v. Derſchau, Major
aggreg. dein 4. GardeRegt. zu Fuß. unter Entbindung von dem
Commando r Dienſtleiſtung bei der Direktion der Kriegs
Akademie, als Bats.Commandeur in das 1. Thüring. Juſ.
Regt. Nr. 31 verſetzt. Gerhardt, Jntend, Regiſtratur-Aſſiſt.
auf Probe bei der Jntendantur IV. Armee-Corps, zum Jntend.
peg traturAſſiſtenten mit einem Dienſtalter vom 1. Februar
d. J. ernannt.

Ueber das Exerzieren, des Verſuchsbatgillons
nach dem neuen Exerzierreglement, welches am Dienſtag
vor dem Kaiſer ſtattfand, bringen Berliner Blätter einen
längeren Artikel. Das Verſuchsbataillon iſt bekanntlich das
Füſtlierbataillon des Kaiſer FranzGardeGrenadier Regiments

r. 2, welches unter dem Kommando des Major eerre etwa
5 Wochen nach dem neuen Exerzierreglement exerziert bat Vei
der Vorſtellung am Dienſtag führte die Regimentsmuſik zug
erſten Male die neuen Jnſtrumente nach der W tiefen
Stimmung. Beim Herannahen des Kaiſers wurde der neu ein
geführte Griff von „Gewehr über „Präſentirt das Gewehr
ausgeführt. Hieran ſchloſſen ſich verſchiedene Bewegungen im
Marſch, worauf ein Parademarſch in Kompagniekolonnen mik

frühzeitiger eintreten, als bisher, und daß die m des
Beſitzes in der Familie noch mehr erſchwert wird Die beregte

Die heutige Nummer 1. u. 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten mit der Lotterieliſte.

„Gewehr über folgte Nunmehr wurden die Griffe nach dem
neuen Reqlement durchgemacht. Hier iſt eine weſentliche Ver
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rinfachung durchgeführt es fallen vier Griffe der alten Schule

wehr über“;„Das Gewehr über“. Hierauf wurden wieder Bewegungen im

Uebungen aus.

Kirche Schule und Miſſion.
Das Verhalten des Bürgermeiſters von

Meenen in Solingen Herrn Paſtor Thümmel gegen
über wird in der „Weſtdeutſch. Ztg.“ von einem Pigender
ragenden Juriſten und Profeſſor in folgender
Weiſe beurtheilt:

„Wenn ich die formellen Fragen (Zuſtändigkeit 2c.) bei
Seite laſſe, kann ich Folgendes vom Standpunkte des materiellen
Nechts als feſtſtehend bezeichnen: 1) Die Polizeibehörde iſt
ugch S 4 des r nur befugt, nicht verpflichtet. eineVerſammlung zu überwachen. Jm vorliegenden Falle alſo lag
keir Grund zur Ueberwachung vor. 2) Der Bürgermeiſter von
Solingen hat eine Verfaſſungs- und Geſetzesverletzung
begangen. Der Artikel 12 der n Verfaſſungs Ur
kunde ſchützt die Freiheit des Bekenntniſſes; es iſt aber in jener
Verſammlung nichts geſchehen, was über den Bereich des „Konfeſſionellen“ hinausatige Wenn eine evangeliſche Bexſaminlung

evangeliſche Lieder ſingt, wenn ein evangeliſcher Pfarrer die
Anbetung von Gegenſtänden götzendieneriſch nennt, ſo hat ihm
Tein Staatsbeamter darein zu reden. Aber mehr, der Bürger-
meiſter hat direkt den S 5 des Vereinsgeſetzes verletzt, welcher
rine Auflöſung nur geſtattet, „wenn Anträge oder Vorſchläge
cröctert (nicht nur geſtelli) werden, die eine Aufforder-
ung oder Aufreizung zu ſtrafbaren Handlungen enthalten. Daß
dieſe Vorausſetzung nicht zutriſſt. leuchtet ein. 4) Daraus folgt
gher, daß nicht nur dec s 167 des Reichs- Strafgeſetzbuchs in
Betracht kommt, wonach die Sarg auch einzelner gottes
dienſtlicher Handlungen (hier die Abſingung von „Ein ſeſte
VBurg“) beſtraft wird, ſondern vor allem der 8 339 des Reichs
Sirafgeſetzbuchs. Dieſer trifft den Beaumten, welcher durch
Mißbrauch ſeiner Amtsgewalt jemand, zu einer Handlung,
Duldung oder Unterlaſſung (Abſingung des Liedes) widerrecht
ſich nöthigt.

Katholiſche Proſelytenmacherei. EsBremen.
ſt nun bald ein Jahr her, ſeitdem die von einigen proteſtan
iſchen Prediger veröffentlichen Enthüllungen über Proyſelyten-
macherei im hieſigen katholiſchen Joſephſtift großes Aufſehen
erregten. Auf die Anklagen der proteſtantiſchen Geiſtlichen ant-
wortete damals der katholiſche Vicar Fehlings, und zwar in ſo
ungeſchickter fanatiſcher Weiſe, daß er die Sache des angegriffe
gen katholiſchen Krankenhauſes nur noch nan ſriger eſtaltete.
Er erklärte die Enthüllungen ſammt, und ſonders für Verleum-
duugen und glaubte die Geſchichte dadurch aus der Welt ſchaffen
zu önnen. Nun folgten aber von proteſtantiſcher Seite Beweiſe
Für die Behauptungen, und eine ganze Reihe von Vekehrungs-erſuchen ließ bald erkennen, auf welcher Seite Wahrheit und
Recht zu finden ſeien. Dann herrſchte auf beiden Seiten Schwei-
gen. Heute theilt die „Weſ.-Ztg.“ mit, daß Dompaſtor Schramm
auſ eine höchſt taktloſe e des genannten Vicars hin
es unternommen hat. der Beweisführung den Schlußſtein hin-
fragen Er, theilt Enthüllungen mit, die allerdings geeignet
ſind, die Wahrheitsliebe des katholiſchen Prieſters, ſowie die
Zuſtände in dem Krankenhanſe in einem eigenthümlichen Lichte
erſcheinen zu laſſen. Die proteſtantiſchen Kranken des Stiftes
Und nach den ger Schramm's in geradezu ſkandalöſer
Weiſe von Proſelytenmachern 3 geweſen, die kein Mittel
unbenutzt gelaſſen haben, ihren Zweck zu erreichen.

Bekreſfs der Agchener Heiligthumsfahrt richtet
Herr Gymngſialdirektor Vr. Oskar Jä 45 in Köln im „Evan-
ch Gemeindeblatt für Rheinland u. Weſtfalen folgende Inter

ellation an diejenigen, welche es betrifft: „I. Jſt es wahr, was
in öffentlichen Blättern zu z war, daß bei der Eröffnungs-
feier der ſogenannten Heiligthumsfahrt auch die re der
königlichen Regierung, des Landgerichts die Lehrkö9 s örper derhöheren Schulen, das Offizierkorps in eorpore zugegen geweſenFind? 2. Jſt anzunehmen, daß die Mitglieder bleſer Körper
ſchaften, gleichviel ob oder proteſtantiſch, an die Echt
heit der ausgeſtellten Reliquien geglaubt haben 3. Wenn dies
nicht der Fall wie anzunehmen, da die Mehrzahl der Be
kheiligten dieſer Kategorien auf deutſchen Hochſchulen ſtudirt
hat ſo ergiebt ſich, daß denſelben die paſſive Aſſiſtenz bei
einem Akte dieſer Art als etwas ſittlich Jndifferentes erſcheint,
und daraus mit Nothwendigkeit weiterhin die Frage: 4. Was
kann von Seiten der Regierung, und was kann überhaupt zur
Pflege der Charakterbildung und zur Förderung des Wahr
heitsſinnes auf deutſchen Univerſitäten geſchehen

Todesfälle und Nekrologe.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Schiller's Lied von der Glöcke“ ſtimmk, wie man

uns ſchreibt, in einzelnen Punkten merkwürdig mit einem älte
ren elſaſſer Gedicht überein. Als Pfarrer der reformirten Ge-
meinde zu Biſchweiler im Elſaß wirkte von 1708 bis 1726 Phi-
lipp Geiſel, deſſen Thätigkeit in einer Skizze von Pfarrer Cul-mann im Jahre 1857 Wie dret worden iſt. Culmann ſchrieb
auch eine „Geſchichte Biſchweilers“, in welcher er folgendes
Gedicht des Pfarrers Philipp Geiſel überliefert,

Das Antimonium.
Unter vielen andern Dingen

eugt das Antimonium,
elches wir anjetzt beſingen,

Von des Schöpfers hohem Ruhm.
Tief verborgen in der Erden
Liegt das finſtere Metall,
Muß an's Licht e werden
Durch der Hacke ſcharfen Stahl.

Alſo in des Herzens Tiefen
Muß der Menſch ſich ſelber prüfen:
Muß den innern Sinn entfalten,
Will das Leben ſich geſtalten.

Soll das Erz zum König werden
Und ſich der Vollendung nah'n,
Koſtet's Mühe und Beſchwerden,
Gebt ohn' heiße Gluth nicht an.

Darum müſſen Thränen fließen,
Um die Sünde abzubüßen
Kreuz und Leiden macht uns rein,
Daß wir werth der Krone ſein.

Daß der Hlut ſich leichter mache,Und die Maſſe tüchtig ſei,
Miſche man der ſpröden Sache
Etwas v Eiſen bei.Lautrer Sinn und feſter Glauben

Muß dem Tod die Beute rauben:
Redlich muß die Buße ſei n,
Soll ſie uns zum Himmel weihn

Das Gedicht hat eine unleugbare Verwandtſchaft mit Schillers
berühmtem Glockenliede, ſowohl in der Nebeneinanderſtellung
techniſcher a e und ethiſcher Reflexion, als auch in
mehreren Wendungen ſelbſt, von denen jede, einzeln betrachtet,
nicht beweiskräftig genug ſein würde, um eine Bekanntſchaft
Schiller's mit ienem Gedicht anzunehmen, deren Summe aber
dieſe Vermuthung nahelegt. Die Anklänge ſind zu augenfällig.
Oder hat vielleicht der Geſchichtsſchreiber Biſchweilers das
Original, wie er es offenbar ſprachlich erneuert hat, durch
Schiller'ſche Wendungen aufgeſchmückt? Und wenn Schiller
durch das Gedicht zu ſeiner „Glocke“ veranlaßt worden wäre?
Nun, dann hat er aus Dankbarkeit jene Zeilen in ſeiner Glocke
beibehalten und ihnen die Unſterblichkeit verliehen. Was ſonſt?

W. „Ueber die menſchliche Freiheit.“ Prorektorats-
rede von Kuno Fiſcher. Es wird die Schüler und Freunde
K. Fiſcher's intereſſiren zu erfahren, daß der letztere beabſichtigt,
in der nächſten Zeit eine Reihe kleiner Abhandlungen heraus-zugeben. „Goethes Jphigenie“, welche wir neulich anzeigten,
und die obige Schrift (E. Winter's Verlag in Heidelberg)
bilden den Aufang. So alt als die Menſchheit, iſt das Thema:
menſchliche Freiheit. Sie bildet ſchon den ſittlich-religiöſen
Hintergrund in den erſten Urkunden der H. Schrift. Ueberall
und zu allen Zeiten, wo der Menſch Gegenſtand der philo-
ſophiſchen und religiöſen Betrachtung war, ſpielt die Frage nach
der menſchlichen Freiheit. beziehungsweiſe Unfreiheit eine große
Rolle. Theologen, Philoſophen, Sittenlehrer, Staatsmänner
45 alle haben ein Jntereſſe an der V hraen Stellung und
öſung dieſes wichtigen Problems. K. Fiſcher charakteriſirt in

der feingeiſtigen Abhandlung zunächſt die verſchiedenartigen
Standpunkte doch ſo, daß er zugleich auf die grelle Jncon-
ſequenz hinweiſt. Die Materialiſten, welche den Menſchen für
unfrei halten, verlangen im politiſchen Leben ein oft bedenkliches
Maß von Freiheit. Der Kirchenvater Auguſtin, und die in
ſeinen Spuren wandelnde Reformation, predigt die perſönliche
Verantwortung, die moraliſche Zurechnnngsfähigkeit, dabei aber
auch die Gnadenwahl, alſo die abſolute Unfreiheit. Jn das
Gewirre der Auffaſſungen wirft K. Fiſcher einen klärenden
Strahl, indem er die verſchiedenartige Bedeutung des Begriffes
Freiheit feſtſtellt. Das iſt weſentlich. Es giebt eine natür-
liche Freiheit des Könnens, eine rechtliche Freiheit des
Dürfens und eine ittliche des Wollens. Jm Können und
Dürfen iſt der Menſch in ſeiner Freiheit beſchränkt durch natür
liche Kräfte und Geſetzesbeſtimmüngen. Die ſittliche Freiheit
iſt zu bejahen und zu verneinen. Soviel iſt ſicher, die Hand
lungen eines Menſchen ſind ein Abbild ſeiner Art. Aus der
inneren Dispoſition folgt mit Noth wendigkeit das äußere
Verhalten. Aber im Chriſtenthum iſt die Kraft und Freiheit
gegeben die ſchlechte Art, den Charakter an der Wurzel zu
ändern und ſomit den Zwang zum ſittlich Schlechten aufzuheben.
Kurz Der Menſch iſt nicht ſo frei, um thun und laſſen zu
können was er will, aber doch auch wieder ſo frei, um die Ver
antwortlichkeit für ſein Verhalten zu übernehmen. Unſere raſche
Skizze läßt kaum ahnen, wie beziehungsreich die Darſtellung
das Thema behandelt.

Halliſ e Lokalnachrichten vom 8. Angnſt.
druck unſerer Originalugchrichten iſt nur mit vollſtändiger uellenangabJn Breslau iſt am Sonntag der Profeſſor in der

juriſtiſchen Fakultät und fürſtbiſchöfliche Konſiſtorialrath
Dr. Ludwig Gitzler im Alter von 77 Jahren geſtorben.

[Nachdruck verboten.
Gardiſt Süderſtapel.

Von Beatus Dodt.
utoriſirte Ueberſetzung aus dem Däniſchen

von Carl Fürböter.
I.

Es war ein ſtiller, klarer Froſtmorgen und die Luft
ſo kalt, friſch und ſtärkend, daß es unwillkürlich ſchien,
als wolle die Bruſt ſich weiten, als wüchſen die Kräfte.
Auf den kleinen See, der die alten feſten Mauern von
Frederiksborg umgiebt, hatte das Eis eine feſte Brücke ge
legt, welche, blank wie ein Spiegel, glatt und eben, auf
die Jugend eine viel größere Anziehungskraft ausübte, alsdie ehrwürdige Lateinſchute dort drüben.

Die hohen, ſchlanken Thürme des Schloſſes waren
nit einem goldenen Schein übergoſſen, die Fenſter glitzerten
und blinkten, als ſei da drinnen ein Meer von Licht und
Feuer. Die Baumkronen des nahen Hölzchens ſtanden ge
pudert im hellen Sonnenglanz und die einzelnen Eisnadeln
funkelten wie Myriaden von Diamanten. Hier und da
entſtieg einem Schornſtein eine kerzengerade Rauchſäule und
verlor ſich hoch oben in der ſtillen, klaren Luft.

Auf der Brücke, die über einen ſchmalen Arm des
Sees führt und den inneren Schloßhof mit dem äußeren
verbindet, ging eine Schildwache der Fußgarde auf und
ab. Dann und wann ſchlug er die Füße an einander oder
rieb ſich die Hände, ſo daß es ſchien, als habe er von der
Kälte ungewöhnlich zu leiden. Wie er ſo auf und nieder-
ging, gewahrte er plötzlich den König, der vom äußeren
Schloßhofe herankam und ihm ſchon ganz nahe war. Mit
einer haſtigen Bewegung wandte er ſich nach ſeinem Schil-
derhaus, neben dem er, ſeiner Jnſtruktion gemäß, ſtehen
mußte, wenn er die Wache ins Gewehr rief und dazu
war es nun die höchſte Zeit.

Die Flieſen der Brücke waren glatt und die Glieder
des Soldaten ſchienen etwas von ihrer Geſchwindigkeit ver
loren zu haben; bei der ſchnellen Wendung glitt er daher
aus, vermochte das Gleichgewicht nicht wieder zu gewinnen,
ſondern fiel nach einigen Schwankungen platt auf die Erde

Verluſt gern verſchmerzen.
die Sache nicht, mein Sohn, daß Du abgelöſt worden
wäreſt?“

geſtattet.)
Geſtern und vorgeſtern konzertirte in der Feſthalle des

I. Mitteldeutſchen Bundesſchießens die Bernburger Stadt-

d ätzenkapelle unter Leitung des Herrn Muſikdirettorzer e ſoll an dieſer Stelle nochmals rühmend der
ausgezeichneten Leiſtungen der heute von Halle ſcheidenden
Kapelle, welche ſich mit ihrer exacten und dabei nie das künſt-
leriſch Schöne überſehenden Militärmuſik geiroſt den renommirtenMilltarta ellen zur Seite ſtellen kann, gedacht ſein. Die Kritif
befindet ſich dem trefflichen Orcheſter gegenüber in der ange
nehmen Lage, mit einem offenen und uneingeſchränkten Lobe
ſich lediglich dem Urtheile des immer dankbaren Auditoriuns
anſchließen zu können. Wir haben n Nicolai's Ouverture
zu Die luſtigen Weiber von Windſor“, die Ouverturen
zu „Die diebiſche Elſter“ von Roſſini und zu „Rienzi
von Wagner, dann die e Lohengrin-Fantaſie“ den
Nachruf an Weber von Bach u. ſ. w. auch von großen Mill.
tärorcheſtern nicht beſſer und geſchmackvoller vortragen börcn,
als wir dies geſtern an der Bienert'ſchen Kapelle wahr
nehmen konnten. bedeutet die Anerkennung dieſer That
ſache ein um ſo größeres Lob, als dieſe Kapelle zum weitausz
rößten Theile aus Zöglingen beſteht. Wir rufen Herret an e Wer r ein aufrichti uf baldiges Wiederſehen nach.W ie Ueberführung des Benners des Mitteldeutſchen

Frage bundes vom atte nach dem Rathhauſe erfolgte
ſeute Mittag Seitens der Mitglieder des Halleſchen Schützen-
bundes, die zu dieſem Behufe in Paradeuniform mit Gewehr
angetreten waren. Vorher fand auf dem geſtvlobe eine photo-

verbleibt bis zum nächſten Bundesſchießen, alſo 1890 in Plauen,
im Schutze der hieſigen Stadtbehörde.

r. Der Verein ehemaliger 32iger nahm in ſeiner
Monatsverſammlung die Wahl eines Vorſitzenden an Stelle
des verſtorbenen Herrn Gaſtwirth Ed. Seebe vor, deſſen An-
denken die Kameraden durch Erheben von den Plätzen ehrten
Gewählt wurden die Herren Drechslermeiſter Blume zum Vor
ſitzenden und Handſchuhfabrikant Schmidt zum Stellvertreter

r. Der Kameradſchaftliche Verein von 1870 71 er
nannte in ſeiner am Montag Abend in Bölke's Gaſtwirthſchaſt
gehaltenen Hauptverſammlung ſeinen langjährigen Vorſitzenden,
Herrn Privatmann Jahn, in Anerkennung deſſen Verdienſte
um den Verein zu ſeinem Ehrenmitgliede und wählte an deſſen
Stadt Herrn Ferd. Fehſe zum Vorſitzenden

Jn der geſtern Nachmittag unter Vorſitz des Ober-
meiſters Herrn Franz Herbſt ſtattgehabten Generalverſammlung
der Bäckergeſellen wurde Bericht erſtattet über den Stand der
in der Auflöſung begriffenen Ortskrankenkaſſe. Seitens der
Kgl. Reg. iſt zum formellen Austrag dieſer Angelegenheit ein
Termin anberaumt, zu welchem die Vorſtände der Kaſſe, der
Jnnungs-Vorſtand, der GeſellenAusſchuß, ſowie verſchiedene
Meiſter und Geſellen eingeladen ſind. Die Seitens des Vor
re für die Jnnungskrankenkaſſe getroffenen Abſchlüſſe mit

aſſenarzt, Apotheke, Errichtung der Krankenkontrolle durch
zwei Meiſter fanden Genehmigung. Aus der hierauf vorge
nommenen Neuwahl des Geſellenausſchuſſes gingen hervor die
Herren Mohr, Häntſch, Dreyhaupt, Brandt, Amthor und Beiche
Erſtere beiden fungiren als Altgefellen und zugleich als Ber
ſitzer in den Jnnungsausſchüſſen für Geſellen- und Herbergs-
Arbeitsnachweis und Lehrlingsweſen. Als Beiſitzer für das
gewerbliche Schiedsgericht, Fachabtheilung der Bäcker, werden
3 di Herren Mohr und Delius, Stellvertreter Kühne
ünd Häntſch.

Am 6. d. Mts. paſſirte die Gimritzer Schleuſe der
KettenDampfer Nr. III, Kapitän Wille, mit 1 Kahn mit Roggen
beladen, von 5000 Ctr. welcher nach Böllberg ging und von
Hamburg kam. Der Dampfer kehrte gleich wieder von Halle
zurück, um nach Calbe zu dampfen.

Der Arbeiter Schöppe von hier fiel am 5. d. M.
im Gehöft ſeines Dienſtherrn, Bölbergaſſe Nr. 2, ſo unglücklich
über einen Beſen, daß er einen Armbruch erlitt.

Seit dem 5. d. M. hat ſich die 15jährige Marga-
rethe Burghaus aus der Eltern-Wohnung, Heinrichsſtraße 6.
entfernt, ohne bis heute dahin zurückgekehrt zu ſein. Sie iſt ein

oßes kräftiges Mädchen und trägt kurz geſchnittenes Haar
ie Eltern bitten um Nachricht über den Verbleib.

Paſtoral- Konferenz der Provinz Sachſen
II.

Die heutige r wurde früh 9 Uhr in der
Domkirche“ durch den gemeinſchaftlichen, Geſang „Herr Jeſu
Chriſt, dich zu uns wend'“ eröffnet. Die d
öffnungsanſprache hielt Herr Generalſuperint. Teichmüller
Deſſau. Aus den geſchäftlichen Mittheilungen, welche der Vor
ſitzende, Herr Conſiſt.-Rath Göbel-Halle darauf machte, heben
wir hervor, daß vom Königl. Conſiſtorium der Provinz ein
Schreiben eingegangen ſei, in welchem daſſelbe für die Neber-
ſendung des Programms der Conferenz zugleich die beſten
Segenswünſche für die n ausſpricht; auch dieHerren General- Superintendenten D. Möller und D. Schulze
haben, da ſie verhindert ſind, der Conferenz beizuwohnen, der
ſelben die herzlichſten Segenswünſche für eine erſprießliche
Thätigkeit geſendet. Seine Ausführungen über die Gebets-
erhörung leitete Herr Prof. D. Kähler durch die Bibel
ſtellen Daniel 9, 23: Joh. 4, 24; 1. Sam. 1, 7 und Offenbarung
3, 11 ein; in dieſen Worten ſeien Schätze des Gebetslebens ent
halten, wie ſie in dem älteſten und reichſten Buch, der Menſch
heit niedergelegt ſind wie aus grauer Vorzeit ſchimmern ſie
zu uns herüber, zugleich aber auch aus den Höhen des Himmels
und den Tiefen des Herzens. Wenn in unſeren Tagen ver

dern v trotz ſeiner lächerlichen Stellung die Wache heraus
und präſentirte das Gewehr.

„Sieh, ſieh,“ rief der König lachend, „das war ja ein
gen neues Exercitinum; Du biſt ja durchnäßt bis aufs

emd, es hängen Eiszapfen an Deinen Kleidern, was haſt
Du gemacht?“
Der Soldat antwortete nicht gleich, erſt, nachdem er

eine Weile nachgedacht, warf er einen bittenden Blick auf
den König und grag „Jch habe meinen Poſten einen
Augenblick verlaſſen, Ew. Majeſtät, ich war draußen auf
dem See.“

„Du willſt ſagen im See, mein Sohn; Deine Klei
der zeigen es deutlich. Aber was hatteſt Du dort zu
thun

„Ein Schulbube, Ew. Majeſtät, wollte die Stärke
des Eiſes unterſuchen, er brach ein; ich lief hinzu und
rettete ihn.“

„Ah!“ rief der König.
„Ja, ich zog ihn glücklich heraus, aber ſeine Bücher

verſanken.“
„Du kannſt überzeugt ſein, ſeine Eltern werden den

Aber weshalb meldeteſt Du

„Jch glaube nicht, Majeſtät, daß ich Schaden davon
haben werde,“ antwortete er zögernd.

„Ja, ja, es iſt möglich, daß es Dir nicht ſchadet,
aber es war trotzdem Deine Pflicht, den Vorfall zu
melden.“

„Der Knabe fürchtete die Strafe und bat mich zu
ſchweigen, Ew. Majeſtät.“

„Nun!“ rief der König mit einem anerkennenden
Blick, „um ihn zu ſchonen, ſetzteſt Du Deine eigene Ge
Wo auf's Spiel. Jeder t wie es ihm gut dünkt,

dem rechten Fleck zu haben.

Schleswigs, aus Süderſtapel“.
„Gut, wir werden ſehen. Laſſen Sie den Mann ab

ſi na ingen löſen“, wandte ſich der König an den wachthabenden Offizier,
nieder. Indeſſen verlor er nicht die Geiſtesgegenwart, ſon welcher ſich genähert hatte. Er iſt durchnäßt bis auf die

Haut, wie Sie ſehen. Wie das gekommen, das bleibt ein
Geheimniß zwiſchen ihm und mir.“

Einige Nächte danach hatte derſelbe Gardiſt, der beim
Bataillon nur „Süderſtapel“ genannt wurde, abermals
Wache beim Schloß. War es an jenem Tage kalt ge
weſen, ſo war es nun noch kälter, der eiſige Nordwind ging
durch Mark und Bein.

Wie an jenem Morgen hatte er ſeinen Poſten auch
jetzt auf der Brücke, doch da er dies Mal kein kaltes Bad
genommen, ſo vermochte er wohl ſich warm zu erhalten
indem er im Geſchwindſchritt an der Seite ſeines Kameraden
auf und abging. Es war ſpät und in dem großen Schloß.
wo kurz vorher die Fenſter noch im hellen Lichterglanz er
ſtrahlten, war es nun dunkel und ſtill geworden; nür hie
und da ſah man einen Lichtſchimmer hinter den herabge-
laſſenen Rouleaux, das Kreiſchen der Wetterfahnen r den
Thürmen war der einzige Laut, den man vernahm; überall
herrſchte tiefſte Stille.

Die Schildwachen ſetzten ihren Marſch fort mit ruhigen
taktfeſten Schritten, auf und nieder, aber gerade jetzt als
„Süderſtapel“ dem Schloſſe den Rücken gewandt hatte, ſah
er ſich verwundert um.

„Was war das?“ fragte ſein Kamerad.
„Es kam mir vor, wie ein ſtarker Lichtſchein, aber

vielleicht war es ein Blitz, oder eine Sternſchnuppe“, ant
wortete er und ſetzte ſeinen Gang fort.

„Ja,“ fügte der andere hinzu, „oder vielleicht
hier ſchwieg er plötzlich, denn in demſelben Augenblick er
ſchien der Schloßthurm auf der gegenüberliegenden Seite,
der bisher in tiefſtem Schatten gelegen, in hellſtem Licht.
Ein gedämpfter rother Schein, welcher bald ſtärker bald
ſchwächer werdend ſich über die umliegenden niedrigeren Ge
bäude ergoß, wurde ſichtbar.

„O, Du guter Gott! Das iſt Feuer!“ rief „Süder-
ſtapel“, dann lief er, ſo ſchnell er konnte, nach dem Schil-
derhaus und rief mit einer Stimme, welche die Angſt ver-
ſtärkt hatte, die Wache ins Gewehr. Jm Schloſſe war es
inzwiſchen lebhaft geworden: Lichter bewegten ſich hin und
her, Stimmen und haſtige Fußtritte vernahm man aus den
Zimmern und Gängen; man hörte laute Rufe, Flüche,
Ausbrüche der Verzweiflung, während da und dere

graphiſche Aufnahme der impoſanten Gruppe ſtatt. Das Bannet
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Webetserhörung die Rede iſt, ſo hört nan den in einer reichen
Hitteratur niedergelegten Nachrichten von Gebetserhörungen
Stimmen in der Theologie ertönen, welche die Berechtigung des
Webets überhaupt anzweifeln. ß dieſer Zweifel ungehörig,
ſetzte der Redner dann auseinander indem er die Lehre von
der Gebetserhörung für das Bittgebet erörterte: wenn auch
Lob und Dankgebet Anrede an den Gott iſt, von dem wir
Wwiſſen, daß er uns erhört, ſo denken wir doch bei Gebets Er

örung zunächſt an das Bittgebet, und darum ſchränukte der55 auf dieſes ſeine Ausführungen ein und wies das Recht
und die Zuverſicht des Bittgebetes nach.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Oriz'ualCorreſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Quellenangabe geſtattet.

—th. Lützen und Umgegend, 7. Auguſt. (Obſternteaus-
ſichten.) Die Ausſichten auf die diesfährige Obſternte ſind
erfreulich. Kirſchbäume hatten reſp. haben reichen Anhang.Aprikoſen und Pfirſichbäume haben zur Zeit der Blüthe durch

den Froſt ſtark gelitten, ſchlecht geblüht, vereinzelt einige, ſonſt
gar keine Früchte. Zwetſchen und Pflaumen verſprechen eine
vorzügliche Ernte in Thälern und auf Höhen, ſo daß ſchon jetzt
die Aeſte zu brechen drohen. Birnbäume haben durchweg ſchön
geblüht; obgleich eine Unmaſſe von Früchten abgefallen iſt,
hängen immer noch genug Früchte daran. Der Fruchtanhang
bei Repfelbäumen iſt verſchieden und ſchwankt zwiſchen gut und
gering. Stachel, Him und Johannisbeeren giebt es genug.
Der Weinſtock hat auch in dieſem ſehr guten An
hang; nur wünſchen wir, daß derſelbe in dieſem Jahre reifen
möge.

Ferichow, 7. Auguſt. (Exnte.) Jm Volke gilt die
Wetterregel: Wenn es am Siebenſchläfer (27. Juni) regnet, ſo
regnet es während der darauf folgenden 7 nächſten Wochen.
Dieſe Regel ſcheint in Jerzn Jahre zur Wahrheit zu werden,
denn es iſt in den verfloſſenen 6 Wochen faſt kein Tag ver
gangen, an dem es nicht geregnet hätte. Die Erntearbeiten ſind

änzlich unterbrochen. Jn den letzten Tagen hat es fort undon geregnet, ſo daß auf den Straßen und Wegen Waſſerpfützen
ſtehen. Der Roggen iſt theilweiſe abgemähet, ein kleiner Theil
auch J denn es wird jeder Augenblick benutzt, um
einige Mandel unter Dach und Fach zu bringen, gleichviel, ob
er ganz trocken iſt oder nicht. Auch einiger Hafer liegt auf dem
Schwad. Da draußen wenig gethan werden kann, ſo wird
etwas Roggen gedröoſchen. Wie man erwartet hatte. ſo iſt der
Erdrnſch ein vorzüglicher, während die Garbeuzah! gegen die
Vorjahre faſt um die Hälfte zurückbleibt. Die ſehr niedrige
Temperatur, das faſt ganze Fehlen des Sonnenſcheins hat bis-
her das Auswachſen des Roggens verhindert, ſo daß durch das
ungünſtige Wetter noch kein Schaden verurſacht iſt. Wann wird
aber die Ernte beendet werden Der Landmann tröſtet ſich
damit, daß nach acht Tagen, wenn die 7 Wochen vorüber ſind,
gutes Wetter eintreten wird. Möge Gott uns den Ernteſegen
wohlbehalten einernten laſſen!

Weimar, 7. Auguſt. (Säcularfeier.) Zur Säcular-
feier des hieſigen großherzoglichen Lehrerſeminars, das unter
Herder's Leitung gegründet worden iſt und in dem langen Zeit
raum gleich dem geſammten Volksſchulweſen in unſerem Groß-
herzogthum ſich trefflich entfaltet hat, ſind von Nah und Fern
faſt 700 Gäſte eingetroffen, die zum bei Weitem größeren Theile
bei der Bürgerſchaft Wohnung erhalten haben. Die offizielle
Feier fand ent Vormittag in der dichtgefüllten Stadtkirche
ſtatt, in welcher Herr Archidigconus D. Grimm die Feſtpredigt
hielt Derſelbe legte ſeinen Ausführungen die Bibelworte Moſes,
Buch 1, Kapitel 32, Vers 10 zu Grunde und verwies nament-
lich auf den ſichtbaren Schutz des Höchſten, deſſen ſich die An
ſtalt in den zahlreichen Stürmen eines Jahrhunderts zu erfreuen
gehabt habe. Der derzeitige Seminardirektor hielt die eigentliche Feſtrede. Zunächſt ſprach derſelbe allen Behörden, Ver

einen c. den Dank der Anſtalt für ihre warme Theilnahme aus
und verſicherte ſodann alle Gäſte der lebhaften Sympathieen
auch des Großherzogs für die Bildungsſchule, deren Semiſäcu-
larfeier der heute am Erſcheinen verhinderte Monarch bereits
als Erbprinz beigewohnt habe. Als eigentliches Thema behandelte
Redner die Entwickelungsgeſchichte des Seminars in großen
Zügen, dabei aber auch intereſſante Einzelheiten vorführend und
den großen Stifter Herder als trefflichen Pädagogen feiernd.
Nach einem weiteren Geſangsvortrag folgten die offiziellen Be
grüßungen durch die Vertreter des Kirchenraths, der Synode,
der meiningiſchen und der gothaiſchen Regierung, der Lehrer
ſchaft des weimariſchen Lehrervereins, verſchiedene Schulvor
ſtände u. a. m. Zur Feier waren auch der Staatsminiſter Herr
Dr. Stichling, die Dirigenten der verſchiedenen Lehranſtalten,
die höhere Geiſtlichkeit, die Mitglieder des Feſt-Komitees und
zahlreiche Herren und Damen aus der Bürgerſchaft erſchienen.
Der geſammelte Jubiläums-Stipendienfonds für dürftige und
würdige, die Anſtalt beſuchende Lehrerſöhne betrug heute bereits
6070 Mk. Nachmittags fand in den Räumen der Vereinsge-
ſellſchakt das Feſtmahl mit 690 Gedecken ſtatt.

Sondershaufen, 7. Auguſt. (Fürſtlicher Geburts-
tag.) Die Feierlichkeiten zu dem heute ſtattfindenden Geburts-
tage des regierenden Fürſten wurden bereits geſtern durch
einen Redeaktus in der fürſtl. Realſchule eingeleitet. Abends
fand der übliche Zapfenſtreich des Bataillons ſtatt. Zur ſelben

e 2W klirrend geöffnet und haſtig wieder geſchloſſen
wurden.

Der Lärm nahm zu, Thüren wurden aufgeriſſen, Ka-
valiere und Diener bunt durcheinander ſtürzten nach außen,
ein drückender Brandgeruch breitete ſich über den Schloß-
hof die oberſte Etage brannte! Die Sturmglocke läutete,
die Feuerrufe der Wächter erfüllten die Luft, das dumpfe
Raſſeln der Spritzen wurde vernehmbar, ein dichter Men-
ſchenſchwarm drängte nach dem Schloſſe, wo die Flammen
jetzt zum Dach herauszüngelten. Der Lärm und die Ver
wirrung ſtiegen auf das Höchſte; während die Lohe kni
ſternd durch das Sparrenwerk des Thurmes kroch, der wie
ein Rieſe aus dem Flammenmeer aufragte, und währendMauern und Dächer krachend Wedmenſcitgeen, verſuchten

Hoch und Niedrig, Alt und Jung mit Nichtachtung von
Leben und Geſundheit die koſtbaren Kunſtſchätze und Reli
quien aus alter Zeit zu retten aus dem dem Untergange
geweihten Schloſſe.

Mit lauter, klarer Stimme, ruhig und gefaßt hatte
der König die Rettungsarbeiten geleitet; bald hier ermun-
ternd, bald dort warnend, ging er umher, er ſchien überall
gleichzeitig anweſend zu ſein. Die Löſchmannſchaften
ſtrengten ihre Kräfte auf das Aeußerſte an, nach und nach
W kamen ſie zu erlahmen in dem langen fruchtloſen

ampfe.
Einen Augenblick ſchien es, als würde man Herr des

Feuers werden; einen Augenblick ſchienen die Flammen den
Waſſerſtrahlen weichen zu wollen, ein dicker brauner Rauch
brach hervor; aber es war auch nur einen Augenblick lang
der Fall, und wie wenn ſie erneute Kräfte geſammelt
hätte, brach die Lohe mit verdoppelter Wuth hervor. Alle
Hoffnung war vernichtet und als nun auch der hohe Thurm
zu wanken begann und endlich mit betäubendem Krachen
zuſammenſtürzte, da traten dem König Thränen in die
Augen und bleichen Geſichtes wandte er ſich, um die
Brandſtätte zu verlaſſen, wo Menſchenkraft nichts mehr
auszurichten vermochte. Einen Moment ſtand er zögernd,
unſchlüſſig, eine Beüte des Schmerzes Da übertönte plötz-
lich ein durchdringender vielſtimmiger Angſtruf das Ge
tümmel, während aller Blicke ſich auf einen beſtimmten
Theil des brennenden Schloſſes richteten.

Zeit hielt der Bürgerverein eine Vorfeier, beſtehend aus
Orcheſtervorträgen, Geſangschören und Einzelgeſängen im Excer-
cierhauſe ab. Heute Morgen war Reveille des Militärs, ſodann
um 9 ühr Feſtgottes dienſt in der Trinitatiskirche. Nach dem
ſelben fand, wie ſchon vor dem Gottesdienſte in allen übrigen
Schulanſtalten, nunmehr die letzte Schulfeier im n
ſfatt, bei welcher der Profeſſor Dr. Thiele die Feſtrede hielt.
Nachmittags war Feſttafel in Weißgerbers Hotel. Heute Abend
wird zum Schluß die fürſtl. Hofkapelle im Loh, concertiren.
Aus Anlaß des landesherrlichen Geburtstages ſind 12 Er-
nennungen erfolgt, darunter die des Geh. Rathes Rudolf
von Wolffersdorff zum Staatsminiſter und die des Ober
regierungsrathes Peterſen zum Staatsrathe.

ie Stadt Osnabrück iſt auf das ſchwerſte von
der egaptiſchen Augenkrankheit heimgeſucht, welche beſon
ders in den Schulen graſſirt. In der Volksſchule und in
der Bürgerſchule iſt die Krankheit bei mehr als der Hälfte
der Schülerzahl feſtgeſtellt und es ſind auch Lehrer und
Lehrerinnen erkrankt. Die Schulen haben geſchloſſen wer
den müſſen. Ebenfalls iſt das Gymnaſium Carolinum
wieder geſchloſſen, da mehr kranke Schüler nach den Ferien
wiedererſchienen, als vor den Ferien entlaſſen ſind. Das
gleiche geſchah, nach dem Hann. Tgbl., mit der Realſchule,
wo rund 180 von 240 Schülern mit der Krankheit behaf-
tet gefunden wurden. Auch in dem benachbarten Eversheide
haben am Sonnabend die erſte und zweite Schulklaſſe ge
ſchloſſen werden müſſen, weil mehrere Schüler, ſowie die
beiden Lehrer und deren Familien von der Krankheit be
fallen ſind.

[Nachdruck nur mit genauer Quellenangabe geſtattet.

Einquartierungen
während der Herbſtübungen-

III.
Stab der 4. Feld-Art.-Brigades.--11. Sept. Altenburg,

12. und 13. Sept. Jößnitz, 14. Sept. Romſchütz, 15. und 16. Sept.
Ronneburg, 17. und 21. Sept. Quartier nach Wahl, 18.--20. Sept.
Dobraſchütz, 22. Sept. Zeitz, 23. Sept. per Bahn ab Zeitz in
Garniſon.

Reitende Abtheilung des Feld-Artillerie-Regi-ments Nr. 4, Stab 7. Sept. Näthern, 8. und 9. Sept. Pröß-
dorf, 10. Sept. Leeſen, II.--13. Sept. Schmölln, 14.- 16. Sept.
Großenſtein, 17. Sept. Biwak, 18.-—20. Sept. Heuckewalde, 21.
und 22. Sept. Kretzſchau,

1. reit. Batterie 7. Sept. Grana, Groitzſchen, 8. und 9.
Sept. Prößdorf, 10. Sept. Petſa, Leeſen, 11.--13. Sept. Altkirchen
mit Gnadſchütz und Köthenitz, 14. Sept. Großenſtein, 15. und
16. Sept. wie zuvor, 17. Sept. Biwak, 18.-—-20. Sept. Heucke
walde, 21. und 22. Sept. Kretzſchau.

2. reit. Batterie 7. Sept. Kretzſchau, 8. und 9. Sept.
Breitenhain mit Bünrodg, 10. Sept. Großröda, 11.--13. Sept.
Schmölln, 14. Sept. Baldenhayn, 15. und 16. Sept. Reuſt, 17.
Sept. Biwak, 18. 20. Sept. Pölzig, 21. und 22. Sept. Manns-
dorf, Näthern, Kretzſchau.

3. reit. Batterie 7. Sept. Döſchwitz, Groitzſchen, 8. und
9. Sept. riß 10. Sept. Poſa mit Pöhla,11.--13. Sept. Röthenitz mit Nöbden, 14. Sept. Droſen, 15. und
16. Sept. Paitzdorf, 17. Sept. Biwak, 18.--20. Sept. Wittgen
dorf, Pölzig, 21. und 22. Sept. Grana.

23. Sept. ganze Abtheilung in Garniſon.
Feld-Artill.- Regt. Nr. 19. Regts.-Stab, 5. und 26.

Sept. Weimar, 6. und 25. Sept. Apolda, 7. Sept. Köſen, 8. und
9. Sept. Weißenfels, 10. Sept. Teuchern, 11.--13. Sept. Stößen,
14. Sept. Oſterfeld, 15. und 16. Sept. Zeitz, 17. und 21. Sept.
Biwak, 18.--20. Sept. Naundorf, 22. und 23. Sept. Meineweh,
24. Sept. Camburg.

J. Abtheilung. Stab 5. Sept. Weimar, 6. Sept. Wicker-
ſtedt, 7. Sept. Köſen, 8. und 9. Sept. Weißenfels, 10. Sept.
Oberneſſa, Gut, 11. und 12. Sept. Pretztſch, Gut, 13. Sept.
Eamburg, 14. Sept. Oſterfeld. 15. und 16. Sept. Zangenberg,
17. und 21. Sept. Biwak, 18. Sept. Meuſelwitz, 19. und 20.
Sept. wie zuvor, 22. und 23. Sept. Oſterfeld, 24. Sept. Cam-

S Sept. Niederroßla, 26. Sept. Weimar, am 27. Sept.
arniſon.1. Batterie 5. Sept. Weimar, 6. Sept. Nauendorf mit

Flurſtedt. 7. Sept. Lengefeld, Köſen, 8. und 9. Sept.
eißenfels, 10. Sept. Oberneſſa, 11. und 12. Sept. Pretzſch, 13.

Sept. Camburg, 14. Sept. Oſterfeld, 15. und 16. Sept. Zangen-
berg 17. und 21. Sept. Biwak, 18. Sept. Meuſelwitz, 19. und
20. Sept. wie zuvor, 22. und 23. Sept. Oſterfeld, 24. Sept.
Camburg, 25. Sept. Niederroßla, 26. Sept. Weimar, am 27.
Sept. Garnifſon.2. Batterie 5. Sept. Tiefurt, Süßenborn, 6. Sept. Wicker
ſtedt, 7. Sept. Alt-Flemmingen, 8. und 9. Sept. Zorbau, 10.
Sept. Unterneſſa, Dippelsdorf, 11. und 12. Sept. Meineweh, 13.
Sept. Molſchütz, Schintitz, 14. Sept. Pretzſch, Gem. und Gut,
15. und 16. Sept. Zangenberg, Aue, 17. und 21. Sept. Biwak,
18. Sept. Meuſelwißtz, 19. und 20. Sept. wie zuvor, 22. und 23.
Sept. Ober und Unter-Kaka, 24. Sept. Camburg, 25. Sept.
Nieder und Oberroßla, 26. Sept. Weimar, am 27. September

Garniſon. x3. Batterie 5. Sept. Groß und Klein-Cromsdorf, Denn-
ſtedt, 6. Sept. Wickerſtedt, 7. Sept. Altenburg, 8. und 9. Sept.
Gerſtewitz, 10. Sept. Zetzſch, 11. und 12. Sept. Krauſchwitz, 13.
Sept. Camburg, 14. Sept. Liſſen, 15. und 16. Sept. Aue, 17.
und 21. Sept. Biwak, 18. Sept. Roſitz, 19. und 20. Sept. wie
zuvor, 22. und 23. Sept. Unter-Kaka, 24. Sept. Tümpling, 25.
Sept. Sulzbach, Herreſſen, 26. Sept. Weimar, am 27. Sept.
Garniſon.

III. Abtheilung. Stab 5. Sept. Ettersburg, 6. Sept.
Reisdorf, 7. Sept. Naumburg, 8. und 9. Sept. Lützen, 10. Sept.
Hohenmölſen, 11. und 12. Sept. Teuchern, 13. Sept. Meineweh,
14. Sept. Zeitz, 15. und 16. Sept. wie zuvor 17. und 21. Sept.
Biwak, 18. Sept. Göllnitz, 19. und 20. Sept. Spora, 22. und
23. Sept. Roda, 24. Sept. Rodameuſchel, 25. Sept. Apolda,
26. Sept. Niedergrunſtedt, am 27. Sept. Garniſon.

7. Batterie 5. Sept. Sachſenhauſen, 6. Sept. Auerſtedt,
7. Sept. Naumburg, 8. und 9. Sept. Lützen, 10. Sept. Webau-
Gnäditz, 11. u. 12. Spt. Teuchern, 13. Spt. Schleuskan, Thierſchneck,
14. Sept Löbitz. Gem. und Gut, 15. und 16. Sept. Zeitz, 17.
und 21. Sept. Biwak, 18. Sept. Gr.-Tauſchwitz, Schwanditz, 19.
und 20. Sept. Nißma, 22. und 23. Sept. Meineweh, 24. Sept.
Rodameuſchel, Poſewitz, 25. Sept. Apolda, 26. Sept. Tröbsdorf,
Ulla, am 27. Sept. Garniſon.

8. Batterie 5. Sept. Groß- und Klein-Obringen, 6. Sept.
Auerſtedt, 7. Sept. Naumburg, 8. und 9. Sept. Lützen, 10. Sept.
Söheſten, Tornau, 11. und 12. Sept. UnterneſſaDippelsdorf,
13. Sept. Meineweh, 14. Sept. Zeitz, 15. und 16. Sept. wie
zuvor, 17. und 21. Sept. Biwak, 18. Sept. Göllnitz, 19. und 20.
Sept. Spora, 22. und 23. Sept. Weickelsdorf, 24. Sept. Sieglitz,
25. Sept. Apolda, 26. Sept. Ober u. Niedergrundſtedt, am 27.
Sept. Garniſon.

9. Batterie 5. Sept. Ettersburg, Hottelſtedt, 6. Sept. Reis-
dorf, Neuſtedt, 7. Sept. Naumburg, 8. und 9. Sept. Röcken,
Gem. u. Gut, 10. Sept. Gr.-Grimma, 11. u. 12. Sept. Köſſuln,
13. Sept. Liſſen, 14. Sept. Döſchwitz. 15. und 16. Sept. Zeitz,
17. und 21. Sept. Biwak, 18. Sept. Gödiſſa m. Kratſchütz, 19.
und 20. Sept. Wuitz, Mumsdorf, 22. und 23. Sept. Roda, 24.
Sept. Schleußkau, 25. Sept. Apolda, 26. Sept. Nohra, am 27.
Sept. Garniſon.

II. Abtheilung Feld-Artillerie-Regt. Nr. 19, Stab,
3. Sept. Eilenburg, 4. Sept. Radefeld, 5. Sept. Ruhe, 6. Sept.
Gr.-Görſchen, 7. Sept. Langendorf, 8.--10. Sept. Münſa, 11. u.
12. Sept. wie zuvor, 13. Sept. wie zuvor, 14. Sept. Schmölln,
15. u. 16. Sept. Ronneburg, 17. und 23. Sept. Biwak, 18. bis
20. Sept. Kayng, 21. Sept. Biwak, 22. Sept. Zangenberg, 24.
Sept. Gr.-Görſchen, 25. September Radefeld, 26. September
Eilenburg.

4. Batterie. 31. Auguſt Eilenburg, 1. u. 2. Sept. Hayna,
3. Sept. Eisdorf, 4. Sept. Lucka, 5. Sept. Altenburg, 6. Sept.
wie zuvor, 7. Sept. wie zuvor, 8.-10. Sept. wie zuvor, 11. u.

12. Sept. Buſcha, 13. Sept. wie zuvor, 14. Sept. Altkirchen m.
Gnadſchütz u. Köthenitz, 15. und 16. Sept. Rouneburg, 17. und

Elenbuh tterze. 3, Sept, Eilenbuxg, 4. Sept. Radefeld, 8Batterie. 3. Eilenburg, 4. Radefeld, 5.Sept. Langendorf, 8. bis

10. Sept. Münſa, 11. und 12. Sept. wie zuvor 13. Sept. wie
zuvor, 14, Sept. Röthenitz mit Nöbden, 15. u. 16. Sept. Ronne-
burg, 17. und 23. Sept. Biwak, 18.--20. Sept. Zettweil. 21.

Sept. Zangengera, 24. Sept. K
26.

Garniſon.
Detachement der Unteroffizierſchule Weißen-

fels. 10. Sept. Hohenmölſen, Wählitz, Steckelberg, 11. und 12.
Sept. Naundorf Keutzſchen, Goſſerau, Nödlitz, Wildſchütz. Tackau,
Denben, 13. Sept. Stölen. Seidewitz, Kaſekirchen, Aue, 14. Sept.
Gr.-Geſtewitz. Pauſcha, Pitzſchendorf, Cauerwitz, Utenbach,
Kaynsberg, Nautſchütz, Zſchorgula, 15. und 16. Sept. Zeitz 17.
Sept. Biwak, 18. Sept. Tegkwitz, Gödern, Göhren, Ersbitſchen.
Romſchütz, Breeſen, Lutſchütz. Schlöpitz, 19.--20. Sept. Brauns-
hayn, Hohenkirchen, Sachſenroda, Pölzig, Be ersdorf, 21. und
22. Sept. Haſſel, Romsdorf, Thierbach, Kirchſteitz. Döſchwitz,
Queßnitz, Kretzſchau, Weißenborn, 23. Sept. Garniſo n.

Pionier-Bat. Nr. 4, Stab n. 2. Compagnie. S. und
9. Sept. Weißenfels, 10. Sept. Naundorf, Wildſchütz. Tackau,
Deuben, 11. u. 12. Sept. Goldſchau, 13. Sept. Löbitz, 14. Sept.
Prieſen, Thierbach, 15. und 16. Sept. Zeitz. 17. und 21. Sept.
Hiwak, 18. Sept. Kürbitz, 19. und 20. Sept. Preh'itz-Penkwie,
22. Sept. Zeitz, 23. Sept. ab Zeitz per Bahn in die Garniſon-

1. Compagnie. 8.-11. Sept. Modelwitz (am 8. Sept.
per Eiſenbahn nach Altenburg), 12. und 13. Sept. Platſchün,
14. Sept. Reichſtädt mit Thal. 15. und 16. Sept. Kaimberg, 17.
und 21. Sept. Biwak, 18.--20. Sept. Pölzig, 22. Sept. Zeih,
23. Sept. ver Bahn in die Garniſon ab ZeitzTrain- Detachement zur 4. C. Pion.-Bat. Nr. 4.
8.--11. Sept. Modelwitz (am 8. per Eiſenbahn nach Altenburg
12. u. 13. Sept. Platſchütz. 14. Sept. Reichſtädt mit Thal, 15.
und 16. Sept. Kaiinberg, 17. und 21. Sept. Biwgk, 18. und 20.
r Pölzig, 22. Sept. Zeitz, 23. Sept. Garniſon per Bahn
ab Zeitz.Train-Detache ment zur 2. C. Pion.-Bat. Nr. 4. 8. u.
9. Sept. Weißenfels, 10. Sept. Naundorf, 11. u. 12. Sept. Gold-
ſchau, 13. Sept. Löbih, 14. Sept. Prieſen, Thierbach, 15. und
16. Sept. Zeiß, 17. u. 21. Sept. Biwak, 18. Sept. Kürbitz, 19.
und 20. Sept. Prehlitz, Penkwitz, 22. Sept. Zeitz, 23. Sept. ab
Zeitz per Bahn in die Garniſon.

Die Ueberſchwemmungen.
Die durch die Regengüſſe am Mittwoch über

Schleſien wieder hereingebrochenen Unglückstage ver-
anlaſſen den Grafen Fred Frankenberg zu einer von
der „Poſt“ veröffentlichten Betrachtung, welche dem Staat
einen Theil der Schuld an dem durch die Ueberfluthungen
veranlaßten Unheil zuſchiebt. Der Artikel lautet im

ſtört, wahrſcheinlich ſind auch Menſchenleben dem raſenden Ele-

Werk eines Gewitters im Hochgebirge, eines Regenauſſes
von 9 bis 10ſtündiger Dauer.

Iſt dieſes traurige Ereigniß ein ganz ungewohntes und
unerhörtes? Nein! Jm Gegentheil, mit, einer entſetzlichen Regel
mäßigkeit tritt ſaſt jedes Jahr in derſelben Gegend, in denſelben
Flußthälern Hochwaſſer ein und zerſtört, was kaum neu her
geſtellt iſt. Dieſe letzte Hochfluth traf auf denſelben Tag, wia
eine Ueberſchwemmung vor 30 Jahren. welche die bekannten
„älteſten Leute bisher für die ſchlimmſte gehalten hatten.

Fragen wir nun: was iſt in unſerem Kulturſtaate
ſeit 30 Jahren geſchehen, um dem Verderben zuſtenern, um Menſchen und Eigenthum zu, ſchützen?
Sind die Flüſſe nicht regulirt, die Waſſerläufe nicht erweitert,
die Quellengebiete nicht bewaldet und mit Sperren verſehen,
die Thäler nicht für den unſchädlichen Ablauf der Gewäſſer frei

emacht worden? Die Antwort wird zu unſerer Beſchäznung
aſt überall verneinend ausfallen. Keiner der genannten Neben-

flüſſe der Oder, welche vom Rieſengebirge herkommen, iſt einer
einheitlichen und planmäßigen Regulirung unterworfen worden.
Der Pläne ſind allerdings ſo manche berathen, aus den Land
rathsämtern in die Regierungen, ja vielleicht bis in die
Miniſterien gedrungen. Hand iſt aber nicht angelegt
worden. Kleine Stückchen der Flußläufe ſind wohl be
gradigt, erweitert und die brüchigen Ufer hergeſtellt.
die weggetragenen Brücken um einen oder ein paar
Meter erweitert und erhöht, die durchriſſenen Dämme
verſtärkt und auch erhöht worden. Es iſt in neueſter Zeit ein
telegraphiſcher HochwaſſerMeldedienſt und ein Netz von Regen-
meſſer-Stationen angelegt worden, damit iſt aber auch das Re
giſter alles deſſen abgeſchloſſen, was Staat, Selbſtverwaltung
und Selbſthülfe geleiſtet haben, um zu verhüten, daß ein ein
ziger Regentag für Millionen Schaden bringe. Die neuen vor
trefflichen Vermeſſungen des Generalſtabes werden mit der Zeit
die erſte Grundlage dafür abgeben, wie groß das Niederſchlags-
gebiet eines Fluſſes iſt. Für den Regierungbezirk Oppeln iſt

Fur J r.dieſe Vorarbeit für alle älußgebiete abgeſchloſſen. Für Breslau,
Liegnitz noch kaum begonnen. Die Regenmeßſtationen ſind noch
nicht ſeit Jahresfriſt eingerichtet, und welchen Zeitraumes wirdes bedürfen, ehe die geſammeifen Erfahrungen ſicheren Auhalt

geben für die wirkliche Kenntniß der Regenmengen, welche in
den einzelnen Jahreszeiten zu erwarten ſtehen, und mit denen
der Hydrotechniker zu rechnen hat, ehe er ſein ſchwieriges uns
verantwortliches Werk mit Sicherheit beginnen kann.

Wahrlich ein trauriges Bild und ein troſtloſer Blick in die
Zukunft für die Bevölkerung unſerer blühenden Flußthäler, und
für das ganze Land, welches in Mitleidenſchaft gezogen wird,
wenn irgendwo das Unglück hereinbricht.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 6. Auguſt. Aufgeboten: Der Kaufmann Franz Wil

helm Richard Hahyn, Schwetſchkeſtr. 41 u. Luiſe Karoline Alma
Parade, Jägerplatz 15. Der Kunſtgärtner Friedrich Ferdinand
Jacobi, Halle u. Johanne Auguſte Jda Damm, Nietleben Ehe
ſchließungen: Der Barbier Guſtav Alb. Marnitz u. Marie So-
phie Friederike Wege, Kaiſerſtr. 25. Der Keſſelſchmied Wilh.
Louis Robert Koenig, Kutſchg. 3 u, Marie Thiele, Geiſtſtr. 2i.
Geboren: Dem Handarbeiter Adolf Schmiljun 1 T. Marie
Auguſte Jda, Mansfelderſtraße 2. Dem Bahnarbeiter Otto
Schreiber 1 S. Otto Kurt, Schwetſchkeſtr. 30. Dem Kauf-
mann Friedrich Lange 1 S. Fritz Rudolf Erich, Königſtr. 50.
Dem Schuhmachermſtr. Karl Liſchke 1 T. Anna Pauline Ger-
trud, kl. Klausſtr. 5. Dem Tiſchler Hermann Schreck 1 T.
Auguſte Erneſtine Anng, IV. Vereinsſtr. 8. Dem Kaufmann
Otto Winkler 1 S. Erdinann Arno Otto Walther, Töpferplan
10. Dem Dienſtmann Ernſt Schumann 1 S. Robert Richard
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Brüderſtr. 12. Dem Handarbeiter t Kühnaſt 1. S.
Karl Otto, Schmiedſtr. 11. Dem Schloſſer Franz König 1
T. Marie Victoria Ella, Blücherſtr. 5. Dem Bahnarbeiter
Ferdinand Dienemann 1 S. Arthur Auguſt Kurt, Meckelſtr. 8.

Dem Handarbeiter Alberth Werther 1 S. Albert Paul,
Bäckerg. 8. Dem Schloſſer Oskar Bevilaqua 1 T. Marie
Eliſabeth, Heuriettenſtr. 9. Dem Schudmachermſtr. Wilhelm
Röbſch 1 T. Gertrud Roſalie, Taubenſtr. 9/10. Dem Mau-
rer Franz Kunert 2 T. (Zwill). Ling u. Jda, Ackerſtr. 3a.
Dem Schuhmacher Panl Richter 1 S. Guſtav Adolf, Kgl. Entb.
Jnſt. 1 unehel. S. Geſtorben: Des Schneider Rob. Engel
hardt Ehefr. Amalie Minna geb. Schreck 32 J. 3 M. 15 T.
Hermannſtr. 9. Der Gymngaſiaſt Friedrich Paul Voigt 17 J.1 M. 17 T. alte Promenade 28. Des Bahnarb. Max Werge
S. Guſtav Franz 1 J. 2 M. 11 T. Bäckerg. 6. Des Kutſcher
Reinhold Berbig S. Hermann Reinhold 4 M 3 T. Fleiſcherg.
39. Des Werkmſtr. Gottlieb Stolle T. todtgeb. Schimmelſtr.
6. Des Maler Albert Jäntſch S. Alfred Paul 4 M. 2 T.
Georgſtr. 4. Die Rentner-Wittwe Johanne Charlotte Frie-
derike Kathe geb. Opitz, Leipzigerſtr. 95 96. Des Maler
Johannes Freyberg T. Anna 6 M. 19 T. Langeſtr, 31.

Fremdenliſte
Wöolf's Hotel. Beamter Günther m. Frau a. Zeis. Kaufl.

Roſenberg a. Berlin. Hertz a. Hannover. Jnſpector Pauli a.
Magdeburg. Fabrikant Bauer a. Leipzig. Dr. Schmock aus
Dresden. Jngenieur Knolbauch a. Frankfurt. Thüringer Hof.
Landwirth Krimmling a. Oſterode. Cand. phil. Kern g. Ber-
r Häppner u. RNüdo aus Leipzig. Wreſchner aus Magde-

urg.

Tages-Kalender für Donnerstag 9. Auguſt:
Kgl. Univ. Bibl.: von 8-—1 Uhr. Jn den beiden letzten

Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp.
abgenommen. Munſeunm der Prov. Sachſen f. bheimathl. Geſch.
u. Alterthumskunde: 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz Dom-
aſſe 5. Bibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold. Carol.
cademie der Naturforſcher: Nm. v. 3-- in der Kgl. Univ.-Klinik

am m Börfenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebäude
(mit CoursNotiz.) Mehlbörfennerf.: Nachm. von 4-5 Uhr
„Kohl's Reſtaurant“. Bienenväter- Verſammlung Ab 8--
10 im „Weißen Roß“. Schachklub: Abds. 8 Uhr „Cafs
David. Stenograbhiſcher Verein nach Stolze: Abds.
8 Uhr „Café David. Kaufmänniſcher Turnverein: Fecht
unterricht von Abends 9 Uhr ab im Deutſchen Schwert',
Mittelſtr. Verband deutſch. Handlungsgehilfen, Kreisverein
Halle a/S. im „Café David“, 1 Tr. Hall. Turnverein: Ab.
8 bis 10 in der ſtädt. Turnhalle Handwerker-Bildungs-
verein: Ab. 8 Geſangsſtunde im „Paradiesgarten“. Männer
geſangverein:. Abends 9—-11 Uhr im „Paradtes“. Liedertafel
„Welodie“: Abds. 9 Uhr im „goldenen Löwen. Handwerker
meiſter-Liedertafel:; Ab. 8--10 kl. Klausſtraße 8. Theatra-
liſcher Verein „Thalia““ Abend Si Uhr im „Café
David. DomkirchenChor: Abends 8 Uhr Ueb. im
Kronprinz. Verein Aphroditia im Altenburger Hof.
Futamatiſch.meqhaniſche Kunſt- u. Wuſikwerk Ausſtellung
v. UVbGe, früh 8--7 Abds. Aich- u. Waggeamt: von
812 u. 2--6 Uhr. Botaniſcher Garten 8—12 u. 16 Uhr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Mertens
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtativn J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heintath: Manergaſſe 6 b.

Mädchen Herberge, Marthahaus, Gottesacker

Brieftaſten.
Herrn W. hier. Natürlich Druckverſehen. Es

muß im „Epilog“ heißen: „deren Vertretung der Hall-
iſchen Zeitung obliegt“. Der Sinn iſt übrigens ja klar.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Braunſchweigiſche Kreis-Communal-Verband-

Anleihe von 1880. Die nächſte Ziehung findet am 1.
September ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 4 pCt.
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus, Carl Neu
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine Prämie von 6 Pf. pro 100 Mark.

s. Die Actienzuckerfabrik Göttingen verwendet den für
1887/88 erzielten Reingewinn von 68840 85 nach Auf-
ſichtsrathsbeſchluß zu Abſchreibungen. Das Grundeapital
ger e ſpneterfahrit Eilenſtedt (Halberſtadt) iſt auf 600000 .4
erabgeſetzt.

Der Ausſchuß des Bundesrathes für Zoll- und Steuer
weſen hat in Betreff des Verkehrs mit Tabakproben die vom
1. October d. J. ab in Kraft tretenden Beſtimmungen beſchloſſen:
1) Kaufleuten, welche nur mit ausländiſchem Tabak Handel
treiben, denſelben unmittelbar aus den Urſprungsländern be-
ziehen und nur an Kaufleute weiter verkaufen, kann von der
oberſten Landesfinanzbehörde widerruflich geſtattet werden, aus
der öffentlichen Niederlage oder den ihnen bewilligten, unter
amtlichem Mitverſchluß ſtehenden Privatlägern entnommenen
Proben von Tabak für eine in jedem Falle zu beſtimmende Friſt
unverzollt in der Art in den freien Verkehr zu nehmen, daß ſie
dieſelben inzwiſchen nur in einem ein für allemal anzumelden-
den Raume aufbewahren dürfen. 2) Nach näherer Beſtimmung
der aberſten Landesfinanzbehörde kann geſtattet werden, daß
Tabakproben aus einem unter amtlichem Mitverſchluß ſtehenden
Privatlager von dem mit der Bewachung deſſelben betrauten
Beamten unter Erhebung oder Anſchreibung des Zolles in den
kreien Verkehr geſetzt werden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 7. Auguſt.

Das barometriſche Minimum über Dänemark hat ſich nahe
zu ausgeglichen; ein neues Minimum iſt nordweſtlich von Schott-
land erſchienen und hat ſeinen Wirkungskreis über faſt ganz
Großbritannien ausgebreitet: am höchſten iſt der Luftdruck über
Frankreich und Süddeutſchland. Bei meiſt ſchwacher ſüdweſt
licher bis nordweſtlicher Luftſtrömung iſt das Wetter über
Centraleuropa kühl und vorwiegend trübe, vielfach mit Regen
fällen. An der deutſchen Nordſeeküſte iſt viel Regen gefallen,
in Cuxhaven 20, Hamburg 24, in Keitum 25 mm. Friedrichs
hafen und Bregenz hatten Gewitter.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 14, Petersburg 15, Hamburg

13, Memel 16, Paris Karlsruhe 14, München 10,
Chemnitz 11, Berlin 13.

b ſteht ein großer Transport

preiswerth bei mir zum Verkauf-

Fecréete r S., Merſeburgerſtr. a.

Von Dounerstag, den 9. Auguſt er. Bekanntmachung.

Bayrischer Augochsen

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 7. Auguſt. Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Eider“ iſt heute Morgen 10 Uhr in Newyork ein-
getroffen.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 8, Auguſt 1888.
Berliner Fonösbörſe.

Diskonto-Commandit-Anth. 217.50. Main;-Ludwigshafener
E.-Aktien 105.50. 4 Ungariſche Goldrente 83,90. 490
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 83.60. Franzoſen 103,90. Oeſterr.
Credit-Actien 164.50. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-Börfe.
Weizen: Se Qitober 169.50. November-Dezbr. 172..

iedriger.
Noggen: Septbr.- Oktober 137. Oktober-November 138 25.

November-Dezember 139.75. Feſt.
Gerſte: loco 120 à 185.
SHafer: September-Oktober 119.50.
Spiritus: 70er loco verſteuert 35. AuguſtSeptember 33.

79er September-Oktober 33.10 Matter.
Rüköl: loco 49.80. Septbr.-Oftbr. 48.60. Oktbr.-Novbr. 50.80.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.Muthmaßliches Wetter am 9. Auguſt.

Mäßiger Wind, veränderlich, etwas Regen, geringer
Temperaturwechſel.

Neueſte Nachrichten.
Wien, 7. Auguſt. Die „Corr. de l'Eſt“ meldet,

Kardinal Schiaffino werde nächſtens den Fürſten
Bismarck in Friedrichsruh beſuchen. 8

Wien, 7. Anguſt. König Milan beſuchte heute Mittag den
Reichsfinanzminiſter v. Kallay, und reiſte Abends um 8 Uhr
15 Min. zu dreiwöchentlichem Aufenthalte, nach Bad Veldes
Krain), von wo er ſich zu weiterem vierwöchentlichen Aufent
alte nach Bad Gleichberg begiebt.

Paris, 8. Auguſt. Nach weiteren Meldungen fanden
am geſtrigen Spätabend auf den Boulevards Roche-
chonart und Belleville Ruheſtörungen ſtatt, wobei zwei
Kaffeehäuſer geplündert und mehrere Ruheſtörer
und Poliziſten verwundet wurden.

Rom, 7. Auguſt. Einer Meldung der „Tribuna“ zufolge
zeigte heute Miniſterpräſident Crisvi im Miniſterrathe officiell
die baldige Hierherkunft des Kaiſers Wilhelm an.
c

Verfälſchte ſchwarze Seide. an verbrenne
ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und
die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein
gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und

interläßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe
erfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und hricht) brennt

lanzfam fort, namentlich limmen die „Schußfäden“ weiter
(wenn ſehr mit Forbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht
kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten
Seide ſo zerſtäubt ſie die der verfälſchten nicht. Das Seiden-
FahrikDépöt von G. Henneberg (K u. K. Hoflief.) Zürich
verſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an
Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto

und zollfrei in's Haus. (16918
Fleisch-Extracet, Pepton und
Rouillon sind in kurzer Zeit be-

reits mit 16 DBhrendiptomen und gold,
Medaillen ausgezeichnet worden.

[16916

Kemmerich

Das ſicherſte Verfahren.
Jn den verſchiedenen Zeitabſchnitten, welche das Leben des

weiblichen Geſchlechtes ganz beſonders markiren, gilt es vor
allem, die Nieren und Leber in geſunder Thätigkeit zu erhalten,
damit das Blut rein und ernährend bleibt. Unregelmäßigkeiten,
Kopfſchmerzen Migräne, wechſelnde Herzthätigkeit, Krämpfe,
Magenaffectionen c. ſind Symptome ſolcher Leiden. Wie die
ſelben gründlich geheilt werden können berichtet uns Frau
Üllrich in Lübau bei, Rabengu und ſchreibt: „Jch theile Jhnen
hierdurch freudigſt mit, daß ich nach Einnehmen von 1 Flaſche
Warner's Safe Cure mich ganz wohl befinde. Jch litt an Un
regelmäßigkeiten und Migräne, ebenſo an Blutkrampf, auch die
Schmerzen im n und das furchtbare Arbeiten des Herzens
hat nachgelaſſen. Mein Mann und ich ſagen Jhnen hierdurch
unſern herzlichſten und innigſten Dank. Jch habe Jhre Medizin
ſchon empfohlen und werde es auch in Zukunft immer thun,
und wird es Jhnen gewiß zum Segen gereichen, daß ſie mir
geholfen. Jch werde Jhre Safe Cure immer auf's Wärmſte
empfehlen.“ Verkauf und Verſandt nur durch Apotheken.
Diſtrict- Haupt Niederlage EngelApotheke in Leipzig. [16917

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Marie Werner mit Hrn. Karl Liebhardt

(Heilbronn. Eßlingen), Frl. Klara Horn mit Referendarius
a. D. Hugo Nack (z. Z. Louiſenthal. Zobten a. B.) Verehe-
licht: Hr. Lieut. Ernſt Müller mit Frl. Käthe Schwarz (Ehren-
breitſtein). Hr. Dozent Dr. med. Alfred Dührßen mit Fräulein
Gertrud Paßmann (Berlin. Ruhrort) Hr. Paul Bachmann
mit Frl. Mathilde Blume (Leipzig. Erfurt). Geboren: Ein
Sohn: Hrn. Lehrer C. Mühe (Bergen b. Celle). Hrn. Oberſt-
lieut. Szekely de Doba (Brüneck in Tirol). Hru. E. Raabe
(Braunsberg). Eine Tochter: Hrn. Rechtsanwalt Hoffmann
(Tangermünde). Hrn Regierungsbanmeiſter Theod. Stendel
(Schiltach).

Amtliche Bekanntmachungen.
Die hieſige Garniſon wird Freitag, den 10. d. Mts von

6 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Mittags zwiſchen Lettin und
Bad Neu-Ragoczi eine Gefechts Schießübung mit ſcharfer
Munition abhalten.

Behnfs Verdingung von
Kiefernholz in Brettern und Bohlen
für die Hauptwerkſtatt Tempelhof iſt
Termin am 23. Auguſt

[16941 mittag 10 Uhr im unterzeichneten
Büreau, Löberſtraße Nr. 32, angeſetzt.

eiſen.

gegen portofreie Einſendung von 30
[16959durch uns bezogen werden.

Der Ausſchreibung liegen die durch
die Regierungs-Amtsblätter bekannt

1888 Vor Walz- und Schmiedeeiſen und 39 t Guß-

Den auszuſtellenden Sicherheitspoſten iſt unbedingt Folge

u leiſten. 16949Halle a!S, den 6. Auguſt 1888.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Der KreisDeputirte.
v. Bülow

Der Bäckermeiſter Wilhelm Schumann zu Döllnitz
iſt als öffentlicher Fleiſchbeſchauer für den aus den Ortſchaften
Radetvell, Burg i. A. Oſendorf und Döllnitz mit Ritter-
gut beſtehenden Fleiſchſchaubezirk Döllnitz beſtellt und ver-

pflichtet worden. [16950Halle a. S., den 27. Juli 1888.
Der Königliche Laudrath des Saalkreiſes.

J, V.Der Kreis-Deputirte.
V. Bülow.

Das Königliche Miniſterium des Jnnern hat dem Control
Comité des Preußiſchen Vereins zur Pflege im Felde verwun-
deter und erkrankter Krieger die Erlaubniß ertheilt die dritte
der ihm in Gemäßheit der Allerhöchſten Beſtimmung vom
5. Februar 1885 geſtätteten drei Geldlotterien zu veranſtalten
und ſich gleichzeitig damit einverſtanden erklärt, daß die
Ziehung dieſer Lotterie nöthigenfalls erſt im nächſten Jahre

ſtattfindet. (16951Zur Ausgabe werden gelangen 400000 Looſe à 3 .4 unter
Ausſetzung von 4119 Gewinnen im Geſammtbetrage von 575000
Mark und nicht, wie urſprünglich beabſichtigt 250000 Looſe
à 5 mit 3569 Gewinnen im Geſammtsbetrage von 625000

Halle a S., den 1. Auguſt 1888.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

s-Depntirte.
ülo W.

Nachdem die Statuten der Allgemeinen Giebichenſteiner
Ortskrankenkaſſe“ durch den Bezirksausſchuß zu Merſeburg ge
nehmigt ſind, ſoll die Zuſammenſetzung der General-Verſamm-
lung durch Wahl erfolgen.

Zu dieſem Zwecke lade ich als Beauftragter der Aufſichts
behörde die betheiligten Arbeitgeber zum 16. d. Mts., Nachm.
7. ühr, die betheiligten großjährigen Arbeiter zum 16. d. Mis,
Nachm. 8 Uhr in den Gaſthof zum Mohr und bemerke aus
drücklich, daß die betreffenden Vertreter durch die Aufſichtsbe
hörde ohne Weiteres ernannt werden wenn die Wahl nicht zu
Stande kommt. Von der Kaſſe betroffen werden Perſonen,
welche gegen Gehalt oder Lohn beſchäftigt ſind:

1. im Handwerk und in ſonſtigen ſtehenden Gewerbebetrieben
einſchließlich der gewerbsmäßigen Fuhrwerks-, Schiff
fahrts, Speditions-Betriebe u. ſ. w.,

2. in Fabriken und dergleichen Anlagen,
3. als r und Lehrlinge Gehülfen rLehrlinge in Apotheken u. ſ. w. [1693

Giebichenſtein, den 6. Auguſt 1888.
Der Gemeinde Vorſteher.

Stridäe.
Polizei Verordnung,

betreffend
das öffentliche Anſchlagsweſen. S

Auf Grund der S. 6 und 15 des Geſebes über die Polizei
Verwaltung vom 11. März 1850 und des S 62 der neuredigirten
Kreisordnung vom 19. März 1881 wird unter Zuſtimmung derGemeinde Vertretung für den Umfang des vieſigen Gemeinde
Bezirks Folgendes verordnet:

Nicht behördliche öffentliche Anzeigen, Bekanntmachungen
u. ſ. w. dürfen auf öffentlichen Straßen und Plätzen nur an
den dazu beſtimmten Vorrichtungen (zur Zeit allein Anſchlags
tafeln), aber auch mit Genehmigung des Verfügungsberechtigten
an Fuhrwerken (Pferdebahn, Reklame Wagen u. ſ. w.) ange
bracht werden.

Für Grundſtücksbeſitzer und Miether bleibt ferner erlaubt,
im eigenen Intereſſe liegende Anzeigen an ihren Grundſtücken
und Miethsräumen anzubringen.

Der Krei
V.

Die erwähnten Vorrichtungen, die Beſtimmungen über das
Format der Anſchläge und über die Anſchlagegebühren bedürfen
der Genehmigung der Gemeinde- und Polizeibehörde. Dieſe
können jedoch zu ihren Zwecken den erforderlichen Raum und
den Anſchlag unentgeltlich beanſpruchen.

3.

Anſchläge jeder Art an die im 8 1 beregten Vorrichtungen
anzubringen oder von denſelben zu entfernen, ſteht außer der
ſich hierüber freie Verfügung vorbehaltenden Gemeinde und
Polizeibehörde nur den Perſonen zu, welche hierzu von den
Unternehmern des öffentlichen Anſchlagsweſens beauftragt und
ödlee d Beſitze des erforderlichen polizeilichen Erlaubniß

eines ſind.
s 4.

Wer dieſen Beſtimmungen zuwiderhandelt, oder, ſei es auch
durch Strafunmündige, zuwiderhandeln läßt, oder wer die Anſchlugevorrichtungen oder die Anſchläge beſchädigt m
oder ſonſtigen Unfug an denſelben verübt, verfällt, ſoweit nich
allgemeine Strafgeſetze mit höheren Strafen Platz greifen, in
Geldſtrafe bis zu 9 Mark, an deren Stelle im Unvermögensfalle
verhältnißmäßige Haft tritt.

Die Gültigkeit dieſer Verordnung beginnt mit dem Tage

der Verkündigung. [16933Giebichenſtein, den 10. Juli 1888.
Der Amtsvorſteher.

Stridde.

Die monatliche Missionsstunde für die ſtädtiſchen Ge
meinden wird Montag, den 13. Ang., 6 Uhr in der Maxien-
Kirche ſtattfinden, und zwar wird die Miſſion an der Gold
küſte in Afrika Gegenſtand der Betrachtung ſein. Die Miſſions-
freunde werden an dieſen Gottesdienſt freundli z

Förster-

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Berantwortlich: Chefredakteur Hzuif n a für Politig
Feuilleton und den übrigen Jnhalt aus Pang des en i. B.
Louis Lehmann für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik; derſelbe

für den Börſen- und Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 51, Uhr Morgens an. Der Chefredakteur izu ſprechen Vorm. 10-- Uhr und Hachm. wiſchen 1--2. Am beſten wend

man ſich ſchriftlich an denſelben. Die Exrpederion (3nſeratenannahme und

ſchäftsangelegenheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

èAAABRGGBHGGlSww—ſwSSSSRGSWWEEESGwGOBGwWwS
Piseubahn-Directionsbezirk Erfurt. Auction.Donnerſtag, den 9. ds. VoVerkaufe ß der beim Umban der Elbeiſenbahn v60 ebm Eichenholz und 600 cbm brücke bei Wittenberg gewonnenen e Uhr an a terere e er
alten Eiſentheile, beſtehend in rot. 244 t Vier auf Antrag de oncursver-

walters Herrn Krug hier die zur
Otto Kathe'ſchen Concursmaſſe

Termin am 18 Auguſt d J. Vor gebe en Gegenſtände, insbeſondere:
1 Nee 15 W n Er ne I Bedingungen nebſt Angebotformular n e rei VelggeeOs G Es 9 können hierſelbſt eingeſeben. oder auch Und Preieverzeichniß können von dort

gegen portofreie Einſendung von 45
bezogen werden.
frei verſtegelt mit der Aufſchrift: „Angebot

ollwagaren, Leinen, Barchent,
Flanell, Hoſen- u. Rockſtoff, Bett
zeuge, Seilerwaaren, Peitſchen
ſtöcke, Ketten, Colonial u. Mate
riaiwaaren, 4 Kiſten Seife, 4 Mille
Cigarren, 1 Kaffee-Brennmaſchine,
1 Ladeun- Einrichtung e. 16901

Die Angebote ſind poſt-

giähri Seinen für d auf den Kauf der alten Eiſentheile an12.900 S Shiunteng n ee a ttireon.zur IX. Stelle 4 ſichere Hhpo nutzung Se vom 17 Jul 1899 zu Grunde en genannten Tage einzureichen. [tésti Gerichts-Vollzieber.
thek auf gut renommirten Landgaſt- in Peissen Wo. 6 iſt zu verpachten.

Auction.
hof von pünktlichem Zinszahler ge-
ſucht. Nur Selbſtdarleiher bitte gefl.
Offerten unter G. Bl. 6317 bei J.
Rnrek G Co. Halle g/S. abzu-
geben.

6000 Mark ſicherſte II. a in einer gtreitjache

Donunerstag, den 9. ds.

zu 4“2 geſucht. 16942Offerten unter L. 40 in d. Exped.
d. Ztg. erbeten. 16953]

116945 Uhr verſteigere ich Geiſtſtr. 42 hier

I Ballen Boten (ca. 2 Ctr.)
krsch.,

Gerichtsvollzieher

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Erfurt, den 4. Auguſt 1888,

Wittenberg, den 1. Auguſt 1888.
Königliche Eiſenbahn-Bau-Jnſbecrtion. Ein Haus mit Garten, zum Ab-

vermiethen geeignet, wird zu kanfen
Materialien-Büreau der

Königlichen Eiſenbahn-Direction.
Vorm. 11

pfeilern werden 1

ſofort zu leihen geſucht. [16934

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdrugerei in Halle.

6 n b Wa a 1,67 moch. 6 Jahre alt, geri?tten, für mitt-leres Gewicht, mit flotien Gängen, Baron e Co
Zum Auspumpen von Brücken-] geſund und fehlerfrei, auch als Kutſch

oder 2 doppelt pferd zu verwenden, iſt preiswerth
wirkende Pummpen mit Handbetrieb zu verkaufen.

Nähere Auskunft bei
C. Riedling, Naumburg e S. Schamm in Naumburg a/S.

eſucht. Neumarktviertel bevorzugt.
Adr. unter 9. R. 6323 befördern

[16944

50 Stück zur Maſt geeignete junge
halbengli e gunmel vet

eittergut o ſt s
(16817

Thierarzt hat abzugebenRaumburg a. S.



dingt Folge
Erſte Beilage zu 185 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

16949
Halle, Donuerstag, 9. Auguſt 1888.

weiſungen zur Ausführung des Volks Unterſtützung zurückzuziehen bezw. zu kürzen ſein wird. Das VIII. In unmittelbarem Zuſammenhange mit der Feſzſtellr An f g ſchall aſten G etzes Ergebniß, zu welchem die Königliche Regierung nach dem Ab ung des geſammten Dienſteinkommens der vollbeſchäftigten Lehr

ehe zit u r griten v i in, pe er nghem t te 2 h S x aller J 1 Zng inrtſche II. 2. 134. nen len, welche mir, dem Miniſter der geiſtlichen e. An ſchen ſeither das Schulgeld als ein ſeiner Natur nach ſteigendemine iſter R Se v T s r. geiegenheiten, thunlichſt bald, ſpäteſtens bis zum 31. Auguſt d. J. und allendes perſönliches Dienſtemolument des Lehrers einen
und ver v. n kg pect: örlagnng der deiſt i die einzureichen iſt. Ueber die Beträge der von der ſeitherigen ſage des Dienſteinkommens deſſelben gebildet hat. Die König-

[16950 inſoweit derſelbe pet b ward u nnhe der Sei S Staatsbejfhilfe zur Lehrerbeſoldung vom 1. Oktober 1888 ab liche Regierung wolle dieſe Ermittelung möglichſt bald bewirken,
Jehgerbeſoſdga e ich merken St a rn e eiſe r aus Kapitel 121 des Etats nicht mehr zu gewährenden Snummen um rechtzeitig nach zuvoriger Anhörung der Betheiligten, d. h.

s. Leiſtung eine 9 d er T nd Dehrerinnen wer on u W hat die Königliche vom 1. Oktober d. J. ab bis auf einerſeits der Schulunterhaltungspflichtigen, andererſeits des
Dienſteinkommen e u W ſem Grundgedanken des eſeges Weiteres der Verfügng ich zu enthalten, indem ich der Lehrers, die der Schulaufſichtsbehörde, zuſtehende Feſtſetzung
leichtern. c n Iſt t Fer Staatereg die ſeithe Miniſter der geiſtlichen c. Angelegenheiten, die Ver darüber treffen zu können, welcher Geldbetrag gemäß der Vor

Eontroß et den Stagtshaushaltsetat unter e e 27 e rer e eder Tr e r t a t W 5 des 8 7 des en e r Seushaltsetat un z. eſe Beträge, inſofern ſie bei dem Fon apite all kommenden Dienſtemoluments des Schulgeldes a jeiund 285 ausgeſetzten Staatsfonds zur Gewährung von Unter Titel 27 verfügbar werden, in erſter Linie dazu ver ſeines baaren Gehalts vom 1 October d. J. a von den el
de verwun-
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ützungen und Zuſchüſſen für das Volksſchulweſen herabzuſetzenbat der Erleichterung, welche den Schulunterhaltungepſitch-

halten bleiben. Es liegt auch nicht in der Abſicht der Staatsre ierung, widerrufliche Staatsbeihilfen, welche aus vorbe-
zeichneten etatsmäßigen Fonds oder aus anderen ſtaatlichen
oder unter Verwaltung des Staats ſtehenden Stiſtungs, Pro
vinzial- und Lokalfonds zu den Lehrerbeſoldungen bisher ge
währt worden ſind, allein aus dem Grunde nunmehr zurück
zuziehen oder zu kürzen, daß den betreffenden Schulunterhaltungs
pflichtigen durch die Ausführung des fortan anderweitig
eine entſprechende Erleichterung bei Aufbringung der Lehrer-
beſoldungen zu Theil wirb. Denn ſo anſehnlich auch die
Steigerung iſt, welche die von dem Staate zur Unterſtützung
für das Volksſchulweſen bereitgeſtellten Mittel im Laufe der
letzten anderthalb Jahrzehnte erfahren haben, ſo iſt der Betrag
derſelben doch nicht ausreichend geweſen, um hülfsbedürftigen
Schulverbänden bei Aufbringung der Schullaſten überall in
ſolchem Umfange wirkſam zu Hilfe zu kommen, wie es beivoller Berückſichtigung der individuellen Bedürftigkeit derſelben
wäünſchenswerth geweſen wäre. Es iſt vielmehr, um die Ent
wickelung des Volksſchulweſens in Preußen auf der Höhe der
Anforderungen der Gegenwart zu halten, ſeither unvermeidlich

eweſen, die Leiſtungskräfte der Schulunterhaltungspflichtigen
in vielen Fällen, obwohl in ſolchen nach dem Maaße der ver-
fügbaren Mittel Staatsbeihülfe zu den Lehrerbeſoldungen ge-
währt worden, doch bis zu einem an die Grenzen der nachhal-
tigen Leiſtungsſähigkeit hinanreichenden Grade in Anſpruch zu
nehmen. In Fällen der vorſtehend gekennzeichneten Art iſt
deshalb den betreffenden Schulverbänden die zur Lehrerbeſol
dung ſeither gewährte a er auch noch fernerhin und
in dem Maaße und ſolange zu belaſſen, als dieſelben tratz der
Exleichterung, welche ihnen durch den nach dem Geſetze zu
leiſtenden Stagtsbeitrog zu Theil wird, bei wohlwollender
er h eng des Maaßes ihrer indivi-duellen Leiſtungsfähigkeit doch noch einer weiterreichenden Ent

iſtung bei Aufbringung des Lehrerdienſteinkommens wohl ben a Rach den t emeinen leitenden Geſichts

Titel 25 und Titel 28 b des Staatshaushaltsetats zu den Lehrer

wendet werden, thunlichſt bald eine ſehr wünſchens-
werthe r ſtaatlichen Dienſtalterszulagen

geſtellten Ware lichen Regel, daß die Erhebung eines Schul
ad bei Volksſchulen fortan nicht ſtattfindet, zwei Ausnahmen,
indem er

die Zuläſſigkeit der 1 von Schulgeld für ſolche
Kinder, welche innerhalb des Bezirks der von ihnen beſuchten
Schule nicht einheimiſch ſind, d. h. des ſogen. Fremdenſchulgel-
des, überhaupt unberührt läßt,

2) im Uebrigen aber die Erhebung von Schulgeld nur einſt
weilen noch geſtattet und zwar inſoweit, als das gegenwärtig
beſtehende Schulgeld durch den Staatsbeitrag nicht gedeckt wird,
d. h. inſoweit der Betrag des erſteren höher iſt, als der dem
betreffenden Schulverbande zu gewährende Staatsbeitrag
und anderenfalls eine erhebliche Vermehrung der Kommumnal-
und Schulabgaben eintreten müßte.

Danach wird das gegenwärtig zahlbare Schulgeld allgemein
in jedem Schulverbande mindeſtens um den Betrag des demſelben
d gewährenden Staatsbeitrages ermäßigt. Die r des
adurch entſtebenden Ausfalls an den gegenwärtigen Schulgeldein

nahmen gehört zu den dem betreffenden Schulverbande geſetzlich
bezw. nach öffentlichem Recht obliegenden Leiſtungen im Sinne
der 88 19, 35, 48 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Aug. 1833.

Jm Uebrigen darf die Erhebung von Schulgeld, ſoweit
ſolche fortan überhaupt einſtweilen noch zuläſſig iſt, gemäß den
nähern Beſtimmungen im 8. 4 unter Nr. 2 nur inſoweit und
ſo lange ſtattfinden als bei Landſchulen der Kreisausſchuß, bei
Stadtſchulen der Bezirksausſchuß in den Provinzen Schles-
wigHolſtein und Poſen bis zu dem im 8 155 des Landesver
waltungsgeſetzes vom 30. Juli 1883 bezeichneten Zeitpunkte der
Landrath bezw. der Regierungspräſident die Genehmigun
dazu ertheilen. Dieſe Behörden haben, wenn ein Schulverban
ihre Genehmigung zur ferneren Erhebung von Schulgeld gemäß4 Nr. 2 des Geſeses nachſucht, darüber zu befinden, ob anderen

alls eine erhebliche Vermehrung der Kommunal und Schul-
abgaben eintreten Wenn je nach dem Befunde feſtzuſtellen,

Da das Geſetz mit dem 1. Oktober dieſes Jahres in

unterhaltungspflichtigen zu gewähren iſt.

mung vom e ueranſtalten tigen bei Aufbringung des Dienſteinkommens der Lehrer durch für Lehrer und Lehrerinnen unter Einfügung nodaß die die Ausführung des Geſetes zu Theil wird, einen Anlaß zu einer rer ich n r Halliſche Lokalnachrichten vom 8. Auguſt.
ſten Jahre entnehinen, an dem geda ten onds tet dem Zwecke der E 2 für die Dienſtälteſten eintreten zu laſſen. Wegen (Der Abdruck unſerer Origiunalnachrichten iſt un mit vollſtändiger Quedenangabde

[16951 ielung eines Gewinnes oder Vortheiles für die fatt Vorbereitung der hierzu erforderlichen Maßnahmen M Donnerst el iäner ein G rir3 unter n eigen Sie e e e ten eraght dezendere Pera gung Concert der Capelle des Kyt. Sach
von 575000 vielmehr für ihre etatsmäßigen Verwendungszwecke unverlürz VII. Der 8,4 des Geſeßes geſtattet von der an die Spitze Hr. 133 aus Zwickau unter Leitung des Muſikdirectors Herr

Eilenberg ſtatt, welcher nach den uns vorliegenden Beſprech-
ungen der Leiſtungen der Capelle einen beſonderen Kunſtgenuß

in Ausſicht ſtellt. ßBei der am Montag im Geſellſchaſtsbauſe zu Diemitz
ſtattgehabten öffentlichen Tanzmuſik kam es zwiſchen einigen
Gäſten zu Streitigkeiten und zu Schlägerei, welche letztere aber
ſehr bald zu einer allgemeinen en ſolcheDimenſionen annahm, daß der Wirth in die Küche flüchten und
dort ſich einſchließen müßte, Erſt als der Gendarm erſchien
wurde von demſelben die Ruhe wieder hergeſtellt. Dem Wirt
ſind Stühle und Bierſeidel c. zertrümmerk worden. Die An
ſtifter ſind in drei Arbeitern von hier ermittelt, welche vorher
eine Rundfahrt gemacht hatten und bereits aus einer hieſigen
Gaſtwirthſchaft exmittirt worden waren.

Ein auswärtiger Fleiſchermeiſter N. war vor einigen
Lunte et amvpeſend, um mit einem virſigen Kaufmanun, inveſſen Grundſtücke ſich auch eine Schlächterei befand, Geſchäfts
angelegenheiten zu ordnen. Da letzterer nicht gleich anweſend
war, ſo begab ſich N. inzwiſchen in die Schlächterei, woſelbſt
zwei ihm bekannte Fleiſchermeiſter thätig waren. Er war hiet
aber kaum eingetreten, als ihm auch ſchon der eine der beider
Collegen plötzlich von hinten einen Eimer Waſſer üher den Kop
ſchüttete und ihm dann mit dem Eimer noch dermaßen auf den
Kopf ſchlug, daß er ſofort betäubt auf das im Hofe lagerndg
Holz taumelte und dort zuſammenbrach. Z kam auch nochder zweite Meiſter und verſetzte ihm mit Riſchen Viehdärmen
mehrere Schläge auf den Kopf und ins Geſicht. Die Veran-
laſſung zu dieſer Brutalität der beiden Attentäter ſoll in einem
Streit aus früherer Zeit zu ſuchen ſein. N. mußte ſich in kli-
niſche Behandlung begeben, hat aber Strafantrag geſtellt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Orig'ual-Correſpondenzen iſt nur mit denlicher

Quellenangabe geſtattet.dürftig erſcheinen. e emung der punkten hat die Kgl. Regierung baldigſt eine ſorgfältige Reviſion ob und bis zu welchem Betrage in dem betreffenden Schulver Eisleben, 7. Auguſt. (Gauturnfeſt.) Die Vorberef-Gemeinde aller ſeither aus den Fonds Kapitel 121 Titel 27 Abth. III. pos. 1. bande Schulgeld noch ferner erhoben werden darf. tungen zu dem auf den Sonntag hier ſtattfindenden Kyffhäuſer
Gauturnfeſt ſchreiten rüſtig vorwärts. Auf dem größeren, nicht

be dungen widerruflich gewährten Staatsbeihilfen zu bewirken,
bei Prüfung der individuellen r jedes Schulverbandes mit wohlwollender Rückſichtnahme auf billige Schonun
der Leiſtungskräfte der Verpflichteten zu verfahren und dadur
u bemeſſen, welcher Betrag an den vorbedachten Staatsbei
ilken in Rückſicht auf das Maß der jedem einzelnen Schul herigen Schulgeldes zeverbande in Folge des Jnkrafttretens des neuen Geſetzes vom die 8
j, Oktober d. J. ab anderweit zu theil werdenden Erleichterung

trag des gegenwärtig

Staatsbeitrag

Kraft tritt, ſo ſind alle Schulverbände, bei welchen d
beſtehenden Schulgelde

chulverhande zu gewährende
aufmerkſam

Forterhebung eines Theiles des bis
October d. J. und für

als der dem betreffenden
alsbald

daß die Genehmigung z

Zukunft zeitig vor Ablauf dex durch das Geſe
Friſt von 5 zu 5 V eingeholt werden muß.

bepflanzten Theile der Wieſe iſt ein großer Platz eingezäunt,
Tribünen c. ſind erbaut. Es werden ca. 800 Turner aus 40
Vereinen des Kyffhäuſergaues erſcheinen. Am Sonnabend Abend
beginnen bereits die Feſtlichkeiten, indem im Saale des Mans-
elder Hofes großer Commers ſtattfindet. Sonntag Mittag
ndet auf dem Marktplatze große Wautparade ſtatt, wobei die

uſik des 104. Sächſ. Jnf.-Regmts. concertiren wird.
ede Steiger 8 Erfurt, 7. Auguſt. (Verurtheilung.) Wegen Aus-

er Jehöher iſt,

u machen,

eſtimmten

undſtücken von dieſem Zeitpunkte ab b weiterer Entlaſtung noch fern ung des gemäß 4 Nr. 2 ermäßigt ulgeldes iſt für die ng ihres neugeborenen Kindes wurden hente der 22jährigenu hher wegen Rudel des Bedürfniſſes e Zu r J ermütiaten Schulageldeß tie far Wende Loni aus hleſigen neun Monate

über das e ebedürfen
de. Dieſe
daum und

ichtungen 162 (41) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. Iaußer der zuts er endlich auf ſeinem Zimmer angelangt war, wies er den Viener, der iedrich Friv er ihm vorangeleucht et, mit haſt F Bewegung zurück. Er verſchloß Der Sturz des alten Hauſes. Von Friedrich Friedrich. s
tragt und die Thür hinter ihm, warf ſich auf einen Scſſer und barg das Geſicht in den „Er hatte den ZehnUhrZug vorgeſtern Abend zur Abreiſe beſtimmt. Sein

rlaubniß Händen. Er ſaß regungslos da, kein Glied ſeines Körpers bewegte ſich, nur ſeine Reiſekoffer war vorher zum geſchafft ein Weiteres weiß ich nicht.“
Bruſt holte tief und ſchwer Athem. „Gut, laſſen Sie bei Kleuſer's Frau anfragen, wann er ſie verlaſſen hat,“

i es auch Von der Ankunft des Buchhalters auf der Villa, von der umgehenden fuhr Damken mit äußerlicher Ruhe fort. „Laſſen Sie dann ſofort noch einmal
die An ihres Vaters nach der Stadt durch ihre Dienerin benachrichtigt, hatte Gabriele nach M. telegraphiren und der lizei Anzeige machen, daß Kleuſer mit dem und

pt. mit ungeduldigem Bangen ſeine Rückkehr erwartet. Jhr ahnte, was vorgefallen dem Zuge von hier abgefahren und wahrſcheinlich entflohen ſei. Fügen Sie ſein
er war, und Schrecken erfaßte ſie. Als ihr Vater zurückgekehrt war, eilte ſie zu ſeinem Signalement und die Beſchreibung ſeines Koffers hinzu. Jch werde die nöthigengeusfalle Zimmer, ſie fand die Thür verſchloſſen. Sie pochte laut und heftig an, aber der n bei der hieſigen Polizei thun. Dann laſſen Sie ſofort im Hafen anfrager,

Unglückliche drinnen hörte es nicht. Der Diener ſagte ihr, daß ihr Vater allein welche Schiffe ſeit vorgeſtern ausgelaufen ſind und wohin ſie ſegeln. Laſſen Sie

m Tage zu ſein wünſche, und mit ſchwerem Herzen ging ſie auf ihr Zimmer zurück. aber genau nachforſchen ich mache Sie dafür verantworklich, daß keine Nach-
[16933 Letzingen ſaß an dem folgendem Morgen in ſeinem Zimmer, mit dem Schreiben läſſigkeit und kein Verſehen vorkommt. Die Nachricht bringen Sie hierher und

eines Briefes beſchäftigt. Er ſprang mehrere Male mit einer ihm ungewöhnlichen wenn ich nicht mehr hier ſein ſollte, nach meiner Villa. Sie bringen dieſelbe abee
Heftigkeit und Aufregung vom Schreibtiſche auf, durchſchritt das Zimmer und ſelbft. Zugleich erwarte ich, Sie Alles als Geſchäftsgeheimniß anſehen.

e ſetzte ſich dann wieder nieder, um den Brief zu vollenden. Man ſah es ihm an, Der Vuchhalter ging, um die Befehle auszuführen und Damken war wieder
hen Ge daß dieſer eine unangenehme Aufgabe für ihn war, die er raſch zu beenden allein. Seine frühere leichtſinnige Sorgloſigkeit war von ihm gewichen und es
arien- ſtrebte und daß ſie gleichwohl ſeine ganze Aufmerkſamkeit und Beſonnenheit in fühlte die Größe der Gefahr in ihrem Umfange. Ein unendlich bitteres Gefühl
tag Anſpruch nahm. erfüllte ihn, als er an Kleuſer dachte. Er verhehlte ſich nicht, daß er ſelbſt unn on Endlich hatte er ihn vollendet, arte ihn raſch, ſchrieb die Adreſſe darauf recht an ihm gehandelt hatte, aber eine ſolche Treuloſigkeit hatte er ihm nicht zu
gter, und ſchellte dann ungeduldig und heftig, indem er ſelbſt unruhig vom Stuhle getraut. Er dachte auch an den alten Steider und mußte ſich ſelbſt eingeſtehen,

emporſprang. m er an dieſem alten treuen Diener unrecht gehandelt hatte daß Alles anderde Polnr Sein Diener erſchien und war über die Heftigkeit und Aufregung ſeines gekommen wäre, hätte er ihn in ſeinem Geſchäſte behalten. Es zuckte dec Gedanks
ten 2 Herrn, welche er nur dann an ihm kannte, wenn es ſich um wichtige Fragen in ihm auf, daß Steider vielleicht der einzige ſei, der daß Geſchäft noch zu retten
z derſetwe handelte, nicht wenig erſtaunt. vermöge, aber er unterdrückte ihn, er verwarf ihn von vornherein als unausführ-
n Letzingen hielt den Brief in der Hand, der Diener ſtand vor ihm, aber er bar. Sollte er ihm dadurch eingeſtehen, daß er unrecht an ihm gehandelt, daß ev
nd ſchien einen Augenblick zu ſchwanken, ob er den Brief fortſchicken ſolle oder nicht. ohne ihn nicht fertig werden könne; und wenn er wirklich durch ihn gerettet würde,

Er entſchloß ſich raſch. a ſollte er ſeine Rettung nur dem alten Diener verdanken, damit ſich derſelbe och
„Thorheit, Thorheit, nur keine Rückſichten zur unrechten Heit,“ ſprach er ein größeres Recht wie früher anmaße, um ihn mit ſeinen Bedenklichkelten und

mehr zu ſich ſelbſt, und indem er ſich zu ſeinem Diener wandte und di den Ermahnungen zu quälen!
Vo Brief überreichte, fuhr er fort: dieſen Brief ſofort an Herrn Damken. Nimmermehr hätte Damken dieſen Schritt gethan. Sein Stolz ſträubte ſich
ſſtr 1 Sollteſt Du ihn vielleicht nicht auf der Villa treffen, ſollte er vielleicht ſchon nach mit voller Gewalt dagegen. Er hatte ſich nie in ſeinem Leben gedemüthigt, jetz
ursver der Stadt gefahren ſein, ſo eile ihm nach und gieb den Brief in ſeinem Geſchäfte war es zu ſpät, um es zu lernen. Er war auch jetzt nicht der Mann, der ſich
mee ab. Beeile Dich, es kommt viel darauf an. durch Unglück beugen und demüthigen ließ; ſein und ſeine Harinäckigkeit
ondere: Der Diener blickte ihn mit einem verſchmitzten Lächeln an. „Den Auftrag wurden dadurch noch viel mehr herausgefordert. Und wäre jetzt ſein alter Geſchäfts
rcheut, kann ich ſchnell und leicht erfüllen,“ erwiderte er, „denn in dem Augenblick, wo führer zu ihm ins Zimmer getreten und hätte gebeten, ihm noch einmal die Leit-
Vett Sie ſoeben ſchellten, ſah ich Herrn Damken in das Hofthor hineinreiten.“ ung des Geſchäfts anzuvertrauen, weil er es zu retten in Stande ſei; ja, hätte ev

eng „Wen? Damken?“ fragte der Gutsbeſitzer überraſcht, „Damken,“ wiederholte mit Zuverſicht gewußt, daß ihm dies gelingen werde, er würde ihn dennoch von
Willo er. „Nein, das kann nicht ſein. Du mußt Dich geirrt haben. Es iſt nicht ſich gewieſen haben.
ſchine, denkbar.“ ß Mit ſtolzem Schritt ging Damken durch die Reihe der Geſchäftszimmer. Noch16ö0it „Jch irre mich nicht ſo leicht,“ entgegnete der Diener „Es war der Handels neugieriger und geſpannter waren die Blicke der Diener auf ihn gerichtet, denn ſie

herr und er ritt ſein Pferd, ich habe i enau erkannt. Ste können ſich darauf ahnten, wie es um das Geſchäft ſtand, und auf dem Geſicht ihres Herrn wolltenber. verlaſſen, daß ſie es beide in eigenſter eſſen find. za die Beſtätigung oder Verneinung ihrer Ahnungen und Befürchtungen leſen.
n Ab „Jch kann es kaum glauben,“ rief Letzingen, der ſein Erſtaunen immer noch ber das Geſicht blieb kalt, ſtreng und ſtolz. Sie wurden irre an i en und
kaufen nicht überwinden konnte, es iſt kaum denkbar, Damken ſollte ſo dreiſt ſein, zu mir an den Gerüchten, welche ſie vernommen, denn ſo weit reichte ihre Kenntniß in

re zu kommen.“ der Phyſiognomik nicht, daß ſie das Geheimniß, welches ſich hinter ſeiner ſtolzen[16944 „Er iſt ja ſehr oft hier geweſen warf der Diener mit einer ſcheinbar ganz Strenge verbarg, zu erforſchen im Stande geweſen wären.harmloſen Miene ein, um ſeinen Herrn dadurch a weiteren Mittheilungen S ver amken Woche auf der Polizei von Kleuſers Flucht Anzeige und leitete mit
junge anlaſſen Dies gelang ihm jedoch nicht, denn Letzingen hatte auf ſeinen Einwurf ober Umſicht alle Schritte ein, welche zur Entdeckung des en führen

a tet nicht gehört. nnten. Kleuſer's Gattin wußte nichts von ihm. Seit dem Abend. wo er ge
[16884



Gefängniß auferlegt. Die Zentgraf, welche früher ſchon einmal
geboren und ſich damit zu entſchuldigen ſuchte, daß ſie nicht W
wußt habe. was ſie mit dem Kinde anfangen ſolle, hatte daſſelbe
am 17. vorigen Monats im hieſigen Löberglacis ausgeſetzt.O Deſſan, 6. Auguſt. Er haft Unſere Stadt
iſt durch den geſtern erfolgten Tod des Fräulein Müller
wieder in den Genuß einer nicht unbedeutenden Erbſchaft
getreten. Genannte Dame hat nämlich einen Theil ihres

ermögens zum Betrage von etwa 65000 Mark zur Er-
ächuns hieſiger Waiſen beſtimmt. Jſt auch die Stadt
als ſolche nicht directe Erbin, ſo wird doch der Armen
etat nicht unweſentlich W und ſodann verdient gert
ſei edle That, armen Waiſen zu helfen, volle Aner

ennung.
Vom 9. bis zum 25. Auguſt finden auf der Elbe

bei Rogätz größere Pontonier- Uebungen und
Brückenſchlag ſtatt. Während dieſer Zeit treten für die
Schifffahrt die für dieſe Fälle erlaſſenen ſtromfiscaliſchen
Verordnungen in Kraft.

t Ein merkwürdiger Blitzſchlag. An dem
Wege nach dem Tageberg bei Hersfeld ſtehen vereinzelt
vier a ege Eichen, von welchen 2 etwa vier Schritte
voneinander und 90 Schritte von den übrigen beiden ent
u ſind. Bei einem der in den letzten Tagen über die

ortige Gegend gezogenen ſchweren Gewitter ſind nun alle
4 Bäume gleichzeitig durch einen Blitzſtrahl getroffen worden, der ſch hier alſo in 4 Theile getheilt hat. Die
Rinde und die obere Hälfte des Stammes mit der Blatt-
krone der Bäume iſt di weggeriſſen und zerſplittert.
Zwei von den Bäumen ſind dann weiter bis zur Erde
glatt geſpalten und am Erdboden abgeſchlagen, ſo daß die
beiden mächtigen Hälften ganz egal neben einander liegen.
Jn der Nähe der Bäume ſtehende Häuſer ſind verſchont
1 Es iſt das ein Beweis, daß Bäume ein Schutz
ür Häuſer gegen Blitzſchlag ſind.

Aus aller Welt.
Eichen und Blumen. Eine reizende Blumengabe wurde

am letzten Sonntage im Kaiſerlichen Palais zu Potsdam abge
Dieſelbe beſtand in einem großen Korbe, den Roſen,

Nelken, Lilien, Orchideen und andere Blumen füllten. Aus der
Mitte wuchs ein natürlicher Eichbaum mit voller Krone, der
mit den Wurzeln in die unter den Blumen befindliche Erde ge
ſenkt war. Um ihn ſchaarten ſich vier kleinere Eichen. Der
größte mittlere Baum trug auf einer Schleife den Namen des
Kronprinzen, drei andere die ſeiner Kaiſerlichen Brüder, wäh
rend der kleinſte und fünfte mit einem verſehen war. Die
Gabe war von einem Diſtichon begleitet

„Lieblich und ſchön wie die Blumen, wg en kräftig im
uchſe,

Möge die Fünfzahl gedeih'n, Eltern und Volke gen Heil!“
Ein Schüler, der nie bräparirt war. Von den Be

ziehungen des alten Bonitz zu dem Miniſter v. Puttkamer er-
zählt man einen ſcherzhaften Vorgang: „Der kürzlich verſtorbene
Gelehrte und, Schulmann Bonitz war von dem Miniſter Falk
in das preußiſche Cultusminiſterium berufen worden. Als der
conſervative Ober- Präſident von Schleſien, v. Puttkamer, zum
Nachfolger Falk's auserſehen ward, konnte es ungewiß erſchei
nen, ob nicht dieſer und jener der vortragenden Räthe, darunter
namentlich Bonitz, genöthigt ſein werde, aus dem Cultusmi-
niſterium auszuſcheiden, und er ſelbſt mochte nicht viel Gutes
ahnen, als ihn der neue Miniſter nach der feierlichen Vor
ſtellung der Räthe zu einer beſonderen Unterredung zurückzu-
bleiben erſuchte. Um ſo größer war ſeine Ueberraſchung, als
Miniſter v. Puttkamer dieſe Unterredung mit den Worten ein
leitete, daß er lediglich eine alte Bekanntſchaft aufzufriſchen und
einen alten Dank abzuſtatten bezwecke. Sechsundzwanzig Jahre
früher war nämlich Herr v. Puttkamer Schüler des Grauen

Kloſters geweſen, und er hatte es nur ſeinem Lehrer Bonitz zu
verdanken, der ihm freundlich rieth, freiwillig abzugehen, da
er nicht das oonsilum erhielt. Der Miniſter erinnerte den Rat
auch daran, daß er ihm einſt tut vor ſeinem Abgange vom
Grauen Kioſter geſagt habe: „Präparirt war t du ge-
wöhnlich nicht, aber ſo gut wie die Anderen haſt du's immer
noch gemacht. Dieſe Anekdote iſt ziemlich gut verbürgt, und
man fügt hinzu daß der t S 1 namentlich als Redner im
Parlament, es häufig noch ebenſo gehalten habe, wie als Schüler
des Grauen Kloſters.

Die Schlangenzähmerin im Ka mit Schlanugen.
Eine gräßliche Scene ſpielte ſich dieſer Tage in einer Menagerie
n New-Brighton ab, Fräul. Esmeralda, eine Schlangen

zähmerin, wurde von einer großen Kobra angegriffen, die um
ihren Leib geſchlungen war. Erſchreckt durch das Brüllen der
Löwen in der Menagerie brachte die Schlange dem jungen
Mädchen mehrere Wunden am Arme bei. Eine andere Schlange
biß ſie in die Stirn, von welcher Wunde das Blut herabfloß;
aber, obwohl von Blut triefend, führte Fräul. Esmeralda die
Vorſtellung bis zu Ende.

FDer internationale Engländer. Die originellen Eng
länder r doch noch nicht ganz ausgeſtorben; von Zeit zu Zeittaucht immer wieder einer auf, dem die Weiſe gewbait her
er re nicht zuſagh und der dann namentlich auf Reiſen
ſeiner Laune nachgeht. Ein Sohn Albions dieſer Sorte traf
Samſtag Abend von Bingen kommend in Koblenz ein und fuhr
Sonntag nach Köln weiker. Er macht mit ſeiner Familie die

anze Reiſe von Jtalien über den Gotthard bis Hannover-
amburg im eigenen vierſpännigen Wagen. Seine Reiſediener-

ſchaft beſteht aus einem italieniſchen Stallmeiſter, einem
ruſſiſchen Kutſcher, einem deutſchen Kammerdiener und einer
deutſchen Jungfer. Zwei Hunde laufen während der ganzen
Fahrt neben dem Wagen her. So entſpricht es wenigſtens dem

rogramm.
Eine wortloſe Ehe. Jn Chicago wurde vor einigen

Tagen ein Mann zu Grabe zagen mit deſſen Tode ein eigen
thümliches Eheverhältniß gelöſt worden iſt. Vor 30. Jahren
heirathete James Hutchins, damals ein ſtattlicher Fußſoldat in
der brit ſchen Armee, eine langjährige Freundin ſeiner Mutter.
Die Ehe, welcher ein Sohn entſproß, war die denkbar wer
bis vor 12 Jahren Hutchins in einem Anfall gänzlich unbe-
gründeter Eiferſucht ſich von ſeinem Weibe abſchloß und ihr
jeden Verkehr mit ihm unterſagte. Sie hatten zwei getrennte
e r in derſelben Wohnnng inne und führten getrennte

aushaltung. Zwölf Jahre hindurch hat Hutchins kein einziges
ort zu ſeiner Frau geſprochen. Er bewilligte ihr Doll. 25

monatlich für ihren Lebensunterhalt, welche ſie von einem Bankier
behob. Wiederholte Verſuche der unglücklichen Frau, ſich ihm
zu nähern und ihre Unſchuld nachzuweiſen, wurden wortlos
und ſchroff zurückgewieſen. Kürzlich erkrankte Hutchins am
Typhus, und der herbeigeholte Arzt erkaunte gpen Zuſtand
als lebensgefährlich. Mit unermüdlicher Sorgfalt pflegte die
verſtoßene Frau ihren Gatten, welcher alle Aufmerkſamkeit und
Mühewaltung ſtumm und ſtill entgegennahm. In ſeiner Todes
ſtunde warf ſich die Frau, von der Erinnerung an die früheren,
glücklichen Jahre überwältigt, vor ſeinem Lager auf die Knie
und bat ihn mit gerungenen änden, nur ein einziges Wort zu
ihr zu. ſprechen. Ein qualvoller Seelenkampf malte ſich auf
dem Geſichte des Sterbenden; er öffnete den Mund, doch nur
ein unartikulirter Laut entrang ſich ſeinen Lippen. Ein Huſten
anfall machte ſeinem Leben bald darauf ein Ende.

Heiteres.
Was der Regen zeitigt. Komme recht ſchnell, liebe

Jda, ſchreibt Frau v. F. aus der Sommerfriſche an ihre Freun-
din, Du ſollſt an einem ganz neuen Sport Theil nehmen:
Wir fiſchen jetzt im Park. 8Was willſt Du werden? fragten einander ein halbes
Dutzend kleiner Flachsköpfe, die mit kindlichem Vergnügen im
Freien herumplätſchern. Die Antworten lauten, wie ge
wohnt, in bunter Folge: General, Conditor, gnig und Kutſcher,

uur ein praktiſch erzogener junger Herr von fünf bis ſechs
Jahren erwidert, mit einem Blick nach den Wolken: Regen-
ſchirm-Fabrikant!

5 ter Wink. Er; „O das Meer, erinnert es nichtan die ſendüchteit der Se Sie pollend): „Und doch
e, nicht wahr?“Zwei Pariſer in rm die Straße entlang.

Plötzlich bleibt der die t 4 geuaet ſeinem Begleiter auf die
Schulter und ſog Nicht w atöole, Du biſt mein Freund

„Nun natürlich verſetzte dieſer. „Na, dann gieb mehrauf Deine Braut Acht, ſegte n eide.

auch an das Salz der

Stellvertretung. e Lehrer Müller wirdin der Religionsſtunde durch inen gen Schulze vertreten.

e n e e en h t h e dn, wed c Wigt Schüler die Hand und antwortet: „Der Herr

er wei t: „Aber Kutſ I bält ja ſchonwieder a er: „„Sei V v daß Sie für
hre yrpigen fen n ge noch een Rennen mit Hin

n en iel t dem e ermir Drei Stunau Gettabbelt, ie Zigarren e geſchleppt und die Zündhölz-

chen drunten gelaſſen!“

Liſten der Schiffs Schleuſen an der Saale.
Gimritz. Thalwärts. 4. Aug.: Jordan, von Röpzig nachBra n leer. Schwarz, v. Halle nach Alsleben, leer. Schildt.

von Halle nach Brachwitz, leer. 6. Auguſt: Wille, von Halle
albe, leer. Jordan, von Halle nach Cröllwitz, Braun

ohlen.Bergwärts. 4. Auguſt: Schildt, Kupper, Knöchel, von
Wettin nach Halle, Sand. Mahye, von Wettin nach Halle, leer.
5. Auguſt: Rubin, von Drieſen nach Halle, Bretter, Auguſt
Knauff, von Hamburg nach Böllberg, Roggen. Wille, von
Kalbe nach Halle, leer. Jordan, von Eröllwit nach Halle, leer.
Müller, von Hamburg nach Halle, Stückgüter.

Rothenburg. Thalwärts. 4. Auguſt: Senff, von Cor-
betha nach Alsleben, Kohlen. Mädel, von Dobis nach Gnölbzig,
Bruchſteine. Franke, von Halle nach Alsleben, leer. Enger I.
von Trotha nach Calbe, leer. 5. Auguſt: Piechocki, von Brach
witz nach Wlocklaweck, Thon. Franke, von Halle nach Alsleben,
leer. 6. Au uſti Wenske, Jaeckel, von Salzmünde nach Stettin,Thon. Wille I., von Halle nach Calbe, leer.

Bergwärts. 4. Auguſt: Glaſer, von Gnölbzig nach Dobis.
leer. Enger II., von Calbe nag Trotha, leer. Rubin, von
Drieſen nach Halle, Bretter. Thiele, von Magdeburg nach
Salzmünde, leer. 5. Auguſt: Dornewind, von Gnölbzig nachJobis ſern Wie a zu Calbe nach da Wer nan
von Hamburg nach Halle, Roggen. Müller, von Hamburg nHalle, Stuckanter 6. Auguſt: Mädel, von Gnölbzig nach
Dobis, leer.
üUisleben. Thalwärts. 5. Auguſt: Schleppdampfer, Capt.

Korn, von Trotha nach Calbe, leer. Häniche, von Mucrena
nach Hamburg, r Piechocky, von Franz nach Wlo
clawic, Thon. 6. Auguſt: Wensky, Jaäckel, von Salzmünde nach
Stettin, Thon. Wüſthoff, von Mucrena nach Berlin, Mauer-

ſteine. eBergwärts. 5. Auguſt: Schleppdampfer, Capt. Wille,
von Calbe nach Halle, leer. Knauf, von Hamburg nach Halle,
Roggen. Müller, von Hamburg nach Halle, Güter.

Calbe. Thalwärts. 4. Auguſt: Wendel, von Bernburg
nach Stettin, Soda. Riedel, von Älsleben nach AltDamm,
Schlemmkohle. 5. Anguſt: Schlieter, von Gröna nach Aken,
Steine. 6. Auguſt: Pieckolzky, von Franz nach Ruhland, Thon.
Häniche, von Alsleben nach Hamburg. Gypsſteine. Held, von
Gröna nach Hamburg, Steine. gBergwärts. 4. Auguſt: Knauf, von Hamburg nach Völl-
berg, Roggen. Franke, von Hamburg nach Halle, Petroleum.
Becker, von Königſtein nach Bernburg, Langholz. 5. Auguſt:
Jahn, von Pretzien nach Grimſchleben, Steine. Müller, von
Oderberg nach Trotha, Grubenſchalen. Müller, von Oderberg
nach Halle, Bretter. Häniche, von Stettin vach Halle, Bretter
Schmidt, von Magdeburg nach Salzmünde, leer. Jeſchke, von

Magdeburg nach Trotha, leer. 6. Auguſt: Hoffmann, von
Stettin nach Halle, Bretter. Gebr. Dietrich, von Hamburg nach
Weißenfels, Stückgut. Neubert, von Barby nach Nienburg, keer,
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Ermüdet hatte er ſich dann niedergeſetzt und war, den Kopf auf den Armflohen war, hatten nur ein a r welches einen Viehtransport nach Hull
brachte, und ein Oſtindienfahrer den Hafen verlaſſen. So wenig Wahrſcheinlichkeit
auch vorhanden war, ſo unterließ es Damken doch nicht, ſofort nach n telegra
phiren zu laſſen und die dortige Behörde von dem Vorgefallenen in Kenntniß zu
ſetzen und zur etwaigen Verfolgung und Feſtnahme des Flüchtigen aufzufordern.

Trotz aller Vorſicht und Sorgfalt gelang es ihm nicht, irgend eine Spur auf
zufinden. Er zweifelte auch an einem glücklichen Erfolg, denn er hatte ſich in der
letzten Zeit viel zu wenig um Kleuſer und ſein Geſchäft bekümmert und dieſer hatte
Zeit genug gehabt, ſeine Flucht reiflich zu überlegen und die geeignetſten Wege dazu
vorzubereiten. Es lag ihm für den Augenblick auch noch eine andere Sorge näher,
nähmlich die beiden präſentirten Wechſel. Der von Buchmann erhobene Proteſt
war bereits durch ſeinen Notar angezeigt, und wenn er auch überzeugt war, daß
derſelbe an dieſem Tage nichts mehr gegen ihn unternehmen werde, ſo mußte er
von Buchmann dennoch das Schlimmſte befürchten, wenn er am folgenden Tage
die betreffende Summe nicht zahlte.

Der einzige Weg, der ihm offen blieb, um das Geld bis dahin zu erlangen,
war der, daß er ſich an Letzingen wandte. Dieſer konnte ja, wie er glaubte, un
möglich von dem Vorgefallenen ſchon Kenntniß haben, und an irgend einem Vor
wande, unter dem er das Geld verlangte, konnte es ihm bei ernſtlichem Nach
ſinnen nicht fehlen. Auf Letzingen baute er ſicher.

Der Abend war bereits herangerückt, als er zu ſeinem Hauſe zurückkehrte.
Er entließ nun die Diener und behielt nur den Buchführer zurück, weil er ſeiner
vielleicht bedurfte, denn erſt jetzt kam er dazu, einen Blick in die Bücher zu werfen.

Er nahm das Geheimbuch aus dem Geldſchranke und ſetzte ſich damit an
einen Schreibtiſch. Anſangs blätterte er darin unregelmäßig umher, es fehlte ihm
an der erforderlichen Ruhe, aber bald wurde ſeine Aufmerkſamkeit nur zu ſehr
gefeſſelt. Er ſah die bedeutenden Wechſel, welche Kleuſer ausgeſtellt hatte, offen-
bar ſchon von vornherein in der Abſicht, welche er jetzt ausgeführt hatte. Es
ſtanden da bedeutende Waarenpoſten, welche noch nicht bezahlt und zum Theil
ſogar zu einem geringeren, als dem Einkaufspreiſe, wieder verkauft worden waren.
Sie waren verſchleudert, nur um Geld zu machen. Und wo war all dies Geld
geblieben Wo war es?

Es ſtanden zwar vielfache Verluſte in Papieren und Börſengeſchäften aufge
zeichnet, konnte er aber dieſen Angaben trauen? Waren Sie wahr? War nicht
vielleicht ein großer Theil derſelben fälſchlich niedergeſchrieben, um Summen zu
verdecken, welche Kleuſer bereits vor Monaten und Wochen veruntreut und heim
lich in Sicherheit gebracht hatte! Er traute ihm jetzt eine ſolche That zu, denn
r hatte ja noch eine ſchlimmere vollbracht.

Auf Damken's Geſicht wechſelte die Röthe des heftigſten Unwillens mit der
Bläſſe des Schreckens. Mehr und mehr vertiefte er ſich in das für ihn verhäng
nißvolle Buch, mehr und mehr ſah er die Hoffnung auf mögliche Rettung ſchwinden
und dennoch ſaß er regungslos da und ſeine Augen irrten mit wilder Leiden
ſchaftlichkeit zwiſchen den Zahlen.

Es war ſpät geworden. Lange Zeit hatte der Buchhalter unruhig und
ungeduldig gewartet, bis ſein Herr die Durchſicht des Geheimbuches vollendet
habe. Er war in dem anſtoßenden Nebenzimmer auf und abgegangen, hatte
durch die Glasthür des kleinen Zimmers geblickt, und da ſaß der Handelsherr
immer noch, wie er bereits ſtundenlang dageſeſſen, mit hleichen Wangen, finſterer
Stirn und die Augen unabläſſig auf das Buch geheftet.

gelegt, eingeſchlafen. Damken hörte und ſah von dem Allem nichts. Er war jetzt
das einzige Weſen in dem großen Hauſe, welches wachte; welches durch finſtere
Gedanken gebannt daſaß. Er, der ſtolze Herr des alten Hauſes, der ſich nie um
das Geſchäft ernſtlich gekümmert hatte.Wie aus einem wer Traume erwachend, fuhr Damken in die Höhe.

Seine Hand ruhte noch auf dem Buche, in dem ſein Unglück deutlich geſchrieben
ſtand. Sein Auge blickte ſtarr und unbeweglich auf die Zahlen und die Buch
ſtaben hüpften und ſprangen wie Kobolde wild und wirr durch einander. Sie
blickten ihn an mit verzerrten Geſichtern und grinſendem Lachen und riefen ihn
höhniſch entgegen:

„sHa, du ſtolzer und luſtiger Damken, biſt Du nun endlich gekommen, um
einen Blick in das Buch zu thun? Ha, ha, es iſt ein Geheimnißbuch und es ſtehen
geheime Dinge darin, ſo geheim, daß Du nicht einmal eine Ahnung davon gehabt
haſt! Ha, ha, was ſtarrſt Du uns ſo finſter und verzweiflungsvoll an, was ruht
Dein Blick ſo ſtarr auf uns Wir ſind luſtige und unſchuldige Zahlen. Ha, luſtig,
weil wir mit Dir nichts gemein haben. Denn Deine Hand hat uns nicht geſchrieben,
Dein Auge ruht heute zum erſten Male auf uns. Ha, das iſt eine luſtige Geſchichte
für uns, daß uns der Herr des Hauſes nicht kennt, ja, das iſt luſtig für uns, und
Du kümmerſt uns nicht?“

Danmken fuhr mit der Hand über die Stirn, ſie war mit Schweiß bedeckt,
ſeine Wangen waren bleich, bleicher noch als Papir, auf welchem die Buchſtaben
hüpften und ſprangen. Er fuhr aus ſeinen Gedanken empor. Ein ſchwerer Seufzer
rang ſich aus ſeiner Bruſt. Noch einmal warf er einen langen tiefen Blick in
das Buch, ſchlug es dann zu und ſtellte es dann wieder in den eiſernen Geldſchrank.
Er öffnete die Thür und befahl dem erſchrocken in die Höhe fahrenden Buchhalter
mit feſter Stimme, ſeinen Wagen vorfahren zu laſſen.

Es war bereits Mitternacht vorüber. Raſch fuhr der Wagen dahin, in deſſen
Ecke der Handelsherr bleich und regungslos daſaß. Es war keine ſtürmiſche Nacht,
aber dennoch hatte ſie etwas unheimlich wildes. Der Mond war aufgegangen,
aber er wurde von dunklen Wolken verhüllt, und die Schatten dieſer vom Winde
gejagten Wolken ſtürmten raſch wie Geſpenſter über die Erde dahin. Dies Alles
3 zu Damkens Stimmung. Er wußte, daß er verloren war und daß er ſelbſt
ein Unglück verſchuldet hatte, aber keine Reue erfüllte ihn und öffnete ihm mit

dem Entſchluſſe der Beſſerung! Er wollte ſich nicht ändern, er wollte und konnte
nicht anders leben, als er bisher gelebt. Sein Leben hatte keinen Reiz mehr für
ihn, wenn er es mit Arbeit und Sorgen friſten ſollte.

Ein unendlich bitteres Gefühl hatte ihn erfaßt. Er war erbittert über ſein
unglückſeliges Geſchick, über ſich, über die ganze Welt. Als der Wagen in ſeinen
Park einbog, als er die Umriſſe der hohen ſchattigen Bäume vom Monde erhellt
ſich am Himmel abzeichnen ſah, als er daran dachte, wie oft er dieſen Weg ge
fahren war als der reiche Handelsherr da zuckte ein ſpöttiſches Lächeln über
ſein Geſicht, wilder und wilder wurden ſeine Züge und endlich brach er in ein
höhniſches Lachen aus.

Kennt ihr ein ſolches Lachen? Es ſchallt nicht luſtig in die Welt hinein, es
klingt nicht wie der Ausbruch eines heitern Herzens, ſondern es tönt wie eineStimme, wie ein Hohn tief aus dem Grabe getan Es erſchüttert die Nerven und

läßt einen kalten Schauer durch unſern Körper rieſeln es iſt das wilde Lachen
der Verzweiflung, die nichts glaubt und hofft, die nur mit dieſem Lachen den
tauſend und aber tauſend Höllengeiſtern in der Bruſt antwortet.
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Zweite Beilage zu 185 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
Halle, Donnerstag, 9. Auguſt 1888.

Schmidt Spiegel, Halle as,
Specialfabrik für Düngerfſtreuer,

empfehlen

Düngerſtreumaſchinen

patentirt in allen Culturſtaaten,
Marke B. mit Reinigungs-Vorrichtung.

Nur
düe echte WienerGlanzwichse

e le eigene Conſtruction,Twichſt leicht und ſparſam und erbält das Marke A. ohne Reinigungs-Vorrichtung.

d ich d dn haft. zne t en Senbel Eat Br. I s Meter Saebreite Mk. 250. Mk. 328. b Fabrik
beeren ine hen etereuf Br. I. 53 2 300. an Sa t le i und 39 Pfg. Verſandt u Nr. III. 2 225. 275. Halle a

Jn einem Berichte über die Breslauer Concurrenz wird über unſere Maſchine geſchrieben:
„Leider war die Maſchine noch nicht gehörig ausgearbeitet, ſie erhielt deshalb nur den

zweiten Preis, ſie wird aber ſicher für feuchten Dünger die beſte werden.“
Den kleinen Mängeln, welche die Maſchine in Breslau zeigte, haben wir jetzt völlig ab

geholfen und übernehmen bei Lieferung jede Garantie. [16939

An unsere Mithürger!
Nachdem das in unſerer Stadt abgehaltene I. Mitteldeutsche Bundesschiessen beendet iſt,

fühlen wir uns gedrungen, allen unſern Mitbürgern, welche unſerer Bitte in ſo reichem Maße h und
durch Schmückung ihrer Häuſer den Gäſten ein freudiges Willkommen zuriefen, zugleich auch zur Erhöhung der
feſtlichen Stimmung weſentlich beitrugen, unſern wärmſten Dank auszuſprechen. Sie alle haben die gute
alte deutſche Sitte: den Gaſt u ehren, zu erfüllen geſtrebt und dadurch gleichzeitig dem guten Rufe der

Vaterſtadt Rechnung getragen. Darnm nochmals Dank. (16957Die Bau und Decorations-Commiſſion.
Geſchäfts-Verlegung.,

Einem geehrten Publikum zur gefl. Na oben ich mein
Herren und Knaben- Garderobe Geschäft

von Leipziger Str. 111 ſchrägüber nach

Leipziserstr. No. I(Rathhausgebäude) verlegt habe.
Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ganz

ergebenſt, mir daſſelbe auch in meinem neuen Geſchäftslokal erhalten zu wollen.

Hochachtungsvoll [16729
Eduard Gohn-.

Brennmaterial -Offerte.Hiermit erlauben wir uns unſere Fabrikate zu empfehlen. Wir fabriciren-

W Briquettes und WNasspresssteine
in beſonders guter Qualität, gewähren bei größerer Abnahme anſehnliche Vor
theile, und garantiren für richtiges Gewicht. (16852

Jndem wir bei Bedarf um Aufträge bitten verſichern wir gute und
prompte Bedienung.

Halleſcher Verein für Kohlenbergbau
und Briquettesfabrikation, Actiengeſellſchaft.

Comptoir: Brüderstrasse 5.

Henze's Hotel.
Einem geehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich in

meinem Hauſe

Poſtpacketen und en gros an Wieder
verkäufer nur vom Vertreter für
Deutſchland V. G. Sohre, Leder-
handlung Dresden. 16646

Verkaufsſtellen (günſtigſte Rabatte)
in allen Städten geſucht.

Hemdentuch,

vorzügl. in Wäſche u. Haltbarkeit,
Meter 30, 35, 40, 50, 60 Pfg.

empfiehlt [16952

G. A. Hentze,
Schülershof 22 am Markt.

e

Weißweinſlaſchen
kauft Otto Thieme.

El otal- Ausverkauf
wegen Gesohäfts- Aufgabe

Edmund Baumann,
Leipzigerſtr. Nr. 13.

Das noch reichhaltig ſortirte Lager in
Cold-, Silber u. Alfenide- Waaren

bietet nur noch kurze Zeit Gelegenheit zu allerbilligſten Ein

käufen. [16914
Geschàftsanzeige.

Einem hochverehrlichen Publikum von Halle und Umgebung mache ich
hierdurch bekannt, daß ich das ſeither Herrn H. Stoltenburg gehörige

M Pphotographische Atelier, e
Grosse Ulrichstrasse 48bon heute ab übernommen habe.

2z 4z S 2
ms 87 es387 xs Fe 2S 5S SS z 22S. m cS zZ3 J

22 G 8583S 9a 8Je tn es7 2 5 v z2 S. 8 332 OS

2 Sea S
M

süsse Tokayer
und

güsse Ungar-Weine

eclicinal

offerirt schon von Rmk. 1,40 die gar z0
Originalflasche bis zu den feinsten
Marken, aus den renommirtesten
Kellereſen Ungarns, die
Special UngarwädnünderrBendlnug

Gustav Sponnoer,
Halle a. S., Sehmeerstr. 23.

Ferner empfehle ich meine gut ge-
pflegten ungarisechen Roth- und
Weisesweine, schon Von 90 Pf. an
die ganze Flasche, so auch gut ge-
lagerte Mosel- und Rheinweine
von 65 Pf. an dio Flasche und höher,
sodann französ. Bordeaux, ital.
Roth- und Süss-Weine, spa-
nisehe, u. Pa.Cap-Weine- [16933Bei Abnahme von 12 Plaschen gebe
1 Flasohe gratis. Preiscourante gratis
und franco.

Depots meiner Roedfeinal Tokayer
und süssen UVngarweine benden sich
in Halle bei Herren

Fr. Scham Friedrichstr. 8,
C. Germer, Charlottenstr. 2,
J. R. Strässner, Bernburgerstr. 13
Th. Schneider, Geiststrasse 28,
O. Der Sophienstrasse 11,
Ernst Voigt, gr. Klausstrasse 22:;
E. Walther, Glauchaische Kirche 13.

Moerseburg b. H. J. E. Beerholdt Nachf.,
Bernburg bei Hrn. C. B. Delmhorst,
Löbejin bei Hrn. Fr. Ströfer,
Delitzseh bei Hrn. Johannes Giese,
Sangerhausen bei Hrn. M. Kramer,
Cöthen bei Hrn. Schreiber Co.
Fernsprecher Nr. 225
Halle-Berlin-Leiprig.

El uae 3 u. 2 arg von 30
e 1 Schaarpflüge großer und
leiner Bauart.

Hand u. GöpelDreſchmaſchinen alt
und neu von 100

Indem ich bitte, das meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch auf
e Abertragen zu wollen, empfehle ich mich für alle in das Fach einigen

iten:

Portraiſts in jeder gewünschten Grösse, Gruppen-
Reproductionen, Vergrösserungen ete. ete.

Gegebene Aufträge werden bei civilen Preiſen in ſauberſter Ausführung
aufs prompteſte gedg werden. Hochachtungsvoll
Halle, den 1. Auguſt. Hugo Merffert.

MHoſftmann'“s

DEFD Franckeſtraße 5 l
unter dem heutigen Tage eine Gaſtwirthſchaft eröffnet habe und bitte, das
meinen Eltern bewieſene Wohlwollen gtigſt auf mich zu vertragen 696

Halle a /S., den 8. Auguſt 18
Robert Henze.Hochachtend

J. Grün's Sommer-Restaurant,
vis-à-vis dem Feſtplatz.

V öhbhel-Iagazin. Schlachtefest Wirhepe nen v an
Alte Promenade J vis- à vis vonNo. 12. c e c o 9 Café David in wozu alle meine werthen Freunde ergebenſt einlade.fmpfiehlt ſein reichhaltiges Lager von selbstgefertigten Möbeln inzllen h im einzelnen ſowie in ganzen Ausſtattungen und liefert bin Hochachtungsvoll O. SchoKe.

u. R igete Pveige, Ich habe mich hier als prakt. Arzt,
m Wundarzt und Geburtshelfer niederge-

lassen,
Sprechst. Vorm. 8--10,

Nachm. 3--4,
Sonntags nur Vormittags.

Dr. med, Henry Rocco,
Steinweg 270e p.

Bad Neu Ragoczi Halle a. S.
Sauerbrunnen mit reichlichem, und deshalb die Kohlenſäunre lange

(16937 feſthaltendem Kalkgehalt, unter Zriag von 1 Löffel Onelle No. I. ge-
wonnen; iſt frei von dem widerlichen Beigeſchmack der zuviel imprägnirten
Kohlenſäure der Seilter- und meiſten Sauer-Vrunnen. Jſt vor Allem kein
Waſſerleitungs-Product.

Abgabe zu ſehr billigem Preiſe nicht unter 100 Fl. Niederlage in

Halle geſucht. [16502

Abends: Diüverse Wurst,
[16935

Wohnungs Veränderung.
Mit dem heutigem Tage verlegte ich meine Wohnung von

Leipzigerstrasse 26 nach

9. Gr. Samd berg 9.
Für das mir bisher r 17 Vertrauen beſtens dankend, bitte ich

in zu bewahren. [16920

B. tun.Schneidermeiſter.

mir daſſelbe auch ferner

[16728

„IIoſjsäger.“
Heute Donnerstag, den 9. Auguſt

Grosses HXtra- Concert
von der Capelle des Köni Sächſ. Jnf.-Reg. Nr. 133 aus Zwickau

unter Leitung ihres nſikdirectors Herrn Rilenberg.

Reinigungsm., Häckſel Rübeu-,
Schneide, Schrotmühlen, Oelkucheu
brecher. Kartoffelquetſchen.

Drillmaſchinen, Löffel u. SchöpfradSyſtem. t
Schleppharken deutſch-amerikaniſch.

Ringelwalzen u. Zahnwalzen.

Locomobilen als Erſatz des Göpels.
Dampfdreſchmaſchinen mit ſchmaler

Trommel von 2000 mit breiter
Trommel von 3300 offerirt unter
Garantie und giebt auf Probe

Alw. Taatz2, Halle a Saale.

Victoria Theater.
Donnerstag, den 9. Auguſt 1888.

Unſere braven Jungen in
der Kaiſerſtadt

oder

Berliner Kinder.
Geſangspoſſe in 4 Acten. [943

Spickendorf
Gasthof zum alten Zäüethen.

Sonntag, den 12. von Nachmittags

hr an 16961Ganſe u. Entenausſchießen,

wozu freundlichſt einladet, Gewehre u,
Munition am Platze.

Anfang 8 ühr. Entrée 30Das Concert findet bei ungünſtiger Witterung im Saale ſtatt. Die Direction
Achtungsboll

Fr. Bobert.
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Vermiethungen.ſone Wer Rahm-Hileh, steriltsirts
Abonun

8 8 Milcheonserve ohne Zucker, für Kranke undflu nd Kinder ärztlich empfohlen 65 Pfg. per Büchse. Lädon II Woduon II V on ln Corſ T

Büches [16915 ie HLoco Kindermileh, peptonisirt, T Tareine- e dernietben 3 große Märkerſtraße 27 I. e öhrist
von der Geburt an die einfachste, stets gleichch Leipzigerstrasse u 3 Annoncenannahme Merseburg. mittags

Anſchläassi h 20. 5Wie r da r e für Halliſche Zeitung u. alle hie S Pruüfen alter Leitungen. So heiterte leh-Zwie ack-Mehl, peptonisirt, 2600 5 ſigen und grungey tcuc reiner Milchsubetanz, sehr kräftige, knochen- Die Bel-Eta e Ununterbro hen ffnet v. 8-78 en ſein gen wie rein Feruſb2 0 bildende und ausgiebige Nahrung für entwöhnte r ar W Ltr. 56 u. 70 Pf., roth mit BeHändelſtraße
iſt zu vermiethen und kann dieſelbe
ſofort bezogen werden. Näheres

Mühlweg 10 parterre.6900)

Martinsberg 8.
Hochherrſchaftliche Etagen tit 1.

ctober. 16189Näheres Mühlweg 3 I.

Mühlweg Nr. 49

me direct von

Kinder, 1. per Büchse. 90
pZu durch alle en gros von Ed. Löflund, wen

ſegthalle bundesschlessen ſaſſo a 9.

Heute Donner eng früh von J Ubr mer

d esamm oAuiion s e Shrs. soBruno Toepel.

v. 35 Ltr. an unter Nachn
Wein500-1000 Mark

Nebenbverdienſt
5 können Lehrer, Beamte, Ge

ſchäftsleute jed. Art und aller
Orts d. mühel. Wirken für eine St 0. P. Köhne,Wange gr. 6 453 er

z Pprit T ren Jlam Markt, frühere Stadt Zürich,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager vonan Hanasen-

D stein Vo ler in Halle
3 Ein tüchtiger Aufseher i ſind herrſchaftl. Wohnungen à 1100, S a. S. 16963Domänen Verpachtune. dreißiger Jahcen, ver eirgtpet, der I 1200 u. 1300 per 1. Octbr. a. er. S a. S. gel. zu laſſen [169 Wobeßk en

Die im Regierungsbezirk Taſſel, hieſigen und fremden Leuten gut umzu d. ſpäter zu vermiethen. Näheres i Guts-Ver achtun Tiſchdecken Sopha Decken

cent p 9 en Sertugennene e d. J. ellun t ö 5 zetc. e ehe e W oder Verkauf. Se ten en ehe egene Orod, mit, einem Areal von überhaupt richten unter Z. L. Nr. 43 röbs Wohnung S Wegen Kräuklich. beabſ. m. S n825,1831 re darunter 9,9154 ha Hof- dorf a. d. Unſtrut. fiösi5 Tr. z. verm. Ebendaſelbſt eine 4 Beſitz, an Chauſſeen u. nahe an S Unterlagsſto 9 Gummi Kartell
und Bauſtelle, Wege und unnutzbare r T. HDſlober d J. ſinder in ſo Meter lange gut erh. Treppe billig Bahn u. Zuckerfabriten liegend, S Tiſchdeck chürzen etc. Wochelächen, 4,6805 ha Garten, 207,2866 ha Für 1. Oktober d. J. findet ein ſoli zu verkaufen Senmeerstr. 17/18. S beſteh. aus 1528 Mrg. Areal, iſchdecken, 3
Ada 76,0859 ha Wieſen und e r ine in Ach 7frudſ. ger Sohn c 7 S wovon 938 Mrg. Aer kalkreich. S alteen war cent unter directe e z. aft Wörmlitzerſtraße 43 J. S e S eptar
oll für den achtzehnjährigen Zeitraum 3 Fein möblirte Zimmer mit oder J Korbtweiden, 6 Mrg. Fichten. 1 der jenenKa n n unteren die ohne Schiafcabinet ſind ſofort zu verr S der Feſt Schafweiden. guit Seſ en nes
Wege öffentlichen De ebots ver ung erbeten. miethen. 16924 S plantagen; m. ſtark z. Verwerth. vorzügl. Vieriaender tivene tet werden. Der Mindeſtbetrag] Auf ein Rittergut bei Eiſenach wird Frauziskanerhalle Z für die Wirthſchaft eingerichteter Gänse, Enten u. vative
t e ben Pachtzinſes iſt auf 12000.4 Wegeid W Kuhgaſſe Nr. 1. S r r Hähnenen zu ueld nach Uebereinkunft. S 2c. e i SZur Uebernahme der Pachtung iſt unt. K. G Exped. Bir s t Hoch er waftt. Wohnung m. Far W hachten oder zu verkaufen. [169e7 n e e e ind u
r. a Ein Bäcker, OfenArbeiter, welcher m tet Witte Uesss Wicerod bei, Zennungen a. 21 Annnas, 5
erforderlich und haben Pachtbewerber u S SchmalIfuss. ufich über den eigenthümlichen Beſitz u Trögel ſowie Brod Die 2. Etag. des Hauſes Jäger- S u Mann t hier am 9 conſtitieines ſolchen, ſowie über die perſön aden grun lich wird ſofort platz 17 iſt jeßt zu verm. u 1. Betob. S „Ein junger Mann ſucht hier am S 5 re Toten daslichen Fähigkeiten als Landwirthe ſpä geſucht von Rudolph Meuſel, Bäcker zu beziehen. [16651 Platze ein Local zur Errichtung S 2 4 c n n 9
teſten z Tage vor dem Schiige meiſter, Muttlan. [16885 2 ep3 wenem Dieret o S 4 ene ar Noge, n
ermine bei uns auszuweiſen. Für die P F nyrischen Blerstuve, S unſeresmitzuverpachtende volle Jagd auf den Eine Köchin, r 277*27775 z od. ein älteres Geſchäft zu kanfen S prühäh, J

e e n en ehe e Watinntt ſaſt 9gerwann Röte eDen Bietungstermin haben wir auf Vogier, Leipzig erbeten. S J zu eineSienſag den S d Jan m. h Bitterfeld. fette metjee- s deorgens r Gurken, 9 Folgein unſerem Sißungszimmer vor dem h Anponcen- Annahme Geſucht ſofort u i 7 len ungefäGeheimen Regierungs-Rath von Eſch- c m für die „Halliſche Zeitung ein volkswirthſchaftlich gebildeter S War r n dwege anberaumt. ver Anfang September er. geſucht. r 3 S Fraustüdter ſtehen undad e du hein mee wegt sin z e et ich andere Seite 3 zu Original in nger M nun 56 3 i Beth [16891 nd
u em Domainenſekretariat un eipzig, Petersſtraße 27. (16882 S der flott in's Franzöſiſche und S ulius 0 0 viel bn en eng e pk. S en n e in guter Uns 8 43 r P riéods e r e
h rſtattung der reibgebühren von 7uns bezogen werden. Die Beſichtigung e grat W772 n ange J nebſt ſchönem Garten, in einer Pr ivatsecretair S Tägl. fr. Jauerſche Wärſtchen, Thü der C
i der Domaine iſt nach vorheriger An ſläuvigen hrhng s t reisſtadt von 20,000 Einw., S Gehalt Mk. 150 monatlich. ringer Knacwürſtchen, f. Sülze, Lachs Vater4 meldung bei dem jetzigen Pächter, Ober haus bevorzugt). Gehalt Rebenſache, ür Rentiers paſſend ſeiner Z Hfferten unter D. L. 1603 be S ſchinken, Sardellenle erivurſt, Trüſfel war
n anmgnmn geſtattet. Offerten unter O. N. poſtlagernd age und Räume wegen ſich 2 fördern Ransenstein Sſleberwurfſt, gek. Zunge Braun regieri
n Caſſel, den 20. Juli 1888. Wittenberg a. E. (ö956 S auch zu einem Materialgeſchäft S Vosler, Frankfurt a M. S ſchweiger Mettwurſt, diverſe VBraten, dem Königliche Regierung, eignend, iſt unter günſtigen Be garnirte Schüſſeln im beſten Arrangeg er hen Abtheilung für direkte Steuern, Stellung ohne Gehalt. dingungen ſehr preiswerth zu Ein junger Mann, der ment empfiehlt [16190 ſinnsin Domainen und Jorſten. E geb. 18j. Frl., in d. Wirthſch. nicht verkaufen. Offerten unter G. doppelten Wachführung voll I Ni t h Königl. Hoflieferant ralenn BlIobel. unerfahren, ſ. Faniilienanſchluß in einer II. d. d. Annoncen Expedition ächti i M. Me 9 Leipzigerſtraße 75m regen liebenswürdigen Familie Stelle J v. Hermann Röder, Bitter e P e An Jahren S Telephon Anſchluß Nr. 16. öffentl
i O z. Stütze d. Hausfrau od. Geſellſch. e. feld erbeten. lissst m ſeitherm ffene und geſuchte Bugen Mädchen w. ſ. dieſ. i. Kochen, 8 böhmischen Braunkohlenwerke Carl Kooh's berühmter Nähr Partei
m 8 l i en u. Einmachen vervollkommnen 3 3 zwieback giebt den Kindern eſundes Landelellenn.. e t es be Ein Rittergut S Buchhalter e e Imit s c Jl hen Dienſtmädchen 9 t egelei t. Orain z net de Holzbranche e ehe en en

o im m bis r Oktober geſucht: Alter röhren Fabrikation 8 Vranchen durchaus vertraut, ſucht ſtraße Je ſt
m in im Salz bergbau und im Martt 21I. Frau Dr. Ramei im Nebenbetriebe, Prov. Sachſen, 2 ſeinen Voſten per 1. October c. H mann. am Warkt, u d BeſtreSchachtabteufen durchaus er- 6890 Nähe von Leipzig, nur 20 Min. S zu verändern. Gefl. Anträge h ne e Majoi fahrener Ktof in ſunges Mädchen welch Zuſt n W u 8 er r e v 7727 ſtraße 8 No i große anerke

J t 5 n n 0 rerster Steiger (overeteigery hat. die ſeitere Kiche zu erlernen kann ar veriberngeheiber ſoſert zu d vale a. S. Steinſtraße 62 u. Brüderſtrase W. arlaHül t ſich melden. Zu erfahren in der Derkaufen. Zum Gute arhbrede e v. Daniel, Friedrichſtr. 18. Otto echt
n ſsgreiger „Franziskanerhalle““ Kuhgeſſe Nr. I. Morgen ertragreicher Acker S n W n beß e et zu ne

werden gesucht. orton wit Wieſen, Gebä S S ſtehenden Penſionat finden no eienaZougvissen und Angabe der Goehalts- wKrart ges Mädchen zum Auf- in beſten gute di rer 8 S einige j. Mädchen freundi. Auf 8 Burgſtraße alte m hohe
e sind an Berg director nd r zum 1. September ge nahme ſind ca. 200,000 Mark nahme. Ausbildung i. Haushalt Bernburgerſtraße 13. 52 eine
ettekoven in Schwerin i. r. ſucht im Rothen Roß, Halle a. S. erforderlich. Selbſtkäufer er R S Jortbildung in Sprachen u. allen Entneinzureichen. [16921] Köchinnen, Haus-, Küchen u. Kinder fahren Näheres unter 1421 B. S cher Eigene Kirsechsaft ſchen
l t St Il 6 h mädchen finden ſof. und 1. September durch die Annoncen Expedition S ß on v Garten. n 8 friſch von der Preſſe empfiehlt (821 regie:
nspedtor- stelle esucn. tet duts gen durch Frau r Mierſg m l 8 Otto Thieme. ihrene Für den 1. Januar ev. auch früher einer Schlamm 1. 16946 r h. oi v S neben 1einf. Landwirthſchafterin z. ſelbſtſt. v n Kreunor. v h äte Wehen ßeriele So

m e ſe än e, ühr. kl. e Jlichſt dauernde Stellung. e de anſehen Sie 088E 23 a gltdeutſche Aſchkuchen egoſepet täg
i ger bheekt weitern Auskunft Worh Hbne Icbrseld erhalt. junge Oeko- F A I 4 5 lich friſch Carl Koch, Herrenſtr. T Ange

rn bereit. 27 nomentöchter z. Erl. d. Landwirthſch. 9 E mRittergut Ter bei in S z gro wer hen z W a p e e 4 n den R. G S 9 nnoncen- Annahme V. S neueſtes Syſtem, 4 2- u Iſpänner, welchm Amt Zum ſofortigen Antritt wird auf S Garantie für gut und leichte angartS w a n n ein Rittergut in der Rabe Sond für alle Zeitungen und Fachzeltschriften des In- und Auslandes empfiehlt der Schmiedemeiſter rm und
per den e hauſens ein junges anſtändiges Mädchen u Jn d b g Koch, Dieskau. [1691 wahlF r eng nhalt wird am t r Wirthſchaft ge n den neuerbauten Wohnhäuſern, Eur.die Gärtnerſtelle la am neuen Marktplatz Von der Reise zurückgekehrt mütS. [6050 auf der Halle gelegen, Drethauptftrafze 2, Thalamtſtraßze 11 und Thal- werde ieh fortan meine theitfrei. Bewerber, welche in der Kunſt- r jamtftraße 12, ſind per 1. Vaober event. früher zr i entſcgärtnerei, dem Sgnüſehei u. ſ. w. Cp2 engrgiicbg thätige 5 roßze Läd en t Nebenräumnen nd Vogerkehee den vent mit S rechstunde wie früben l

J I. in a en wei d. Lan wirt aft, ſchäf 2 9 pe CUslll- e z eGier t vicg r Küche u. Waſche 9 ren ber 6 e tri e Wo er i ormittags bis 9 Uhr ab PolHKupltändig worztſreßem ehren pelheng r geſucht. u b cht rr chaf che. ohnungen einſchließlich Bade-Ein halten. [16735
ihren Meldungen Zeugniſſe in rift er Nrichtung, im Preiſe von 500 bis 1200 Mk. Zu er i uBur i j ntegelegennde ne t dung der n 3 7 Hettſtadt ar Fkvalamtſtraße 11 täglich 10—12 Uhr. Zu erfragen im Ban u Risel, Kreisphysikus. n

ſelben nicht erfolgen kann. 16776 ltIch ſuche zum 1. O klober eine per Bei verhältnißmäßig hohem Lohn M n Ich bin bis Ende Fu
Wegen Aufgabe der Schäferei Zeugniſſe einzuſenden an Baronin geniüühbe nrie mert an e eng Lebuſe, Aen v Vatige Köchin, W roſessor Pott. daſſende Stellung zu ſofortigem Antritt tubenmäd km l nei 5 wioder bis Neujahr 1889. 116203] Ein anſtändiges Mädchen welches J Hans Jen, schaftliüch einge- rai Indre wlitut emg ren
Mihenſeiner Ware v. Vitetſeh. gehen e Stehen en e e mand richtete BReiletage. See vie lagen glatten des gla
Ein junge ſomer T Jahre in Stelle iſt, ſucht zur Stü elche waſchen kann, für eine Swecher er e leeefſgaſgirn der Hausfrau 1. Okt. Stelle d. ras JPrivatheilanſtalt Mitte September k. Oktober oder Koapraſit t. Wenlltenleder ſow

Badersleben beſucht h Seholle, Leipzigerſtr. II. [I6962 c. geſucht. Schriftliche Offert. unt. z Kleine Schülerzabl: Fami libeoſverwalter hl c n Ein geb. j. Mädch l beſ. Rud. a Später zu vermieth. Proſpekte durch Pr. Sergel Korätig iſt, Ein geb. j. Mädchen, welches i 53 W 7 l n nSee paſſende Stellung als Hof einem tieren J e das Halle a/S. (16822 Väheres daselbst Verein der Krieger von 1866 ab. zwi
ine t r i ger e anf am m b 2 Trepp. ZWischen t Laut Beſchluß per Monat erhenſeff an u cped. n verſteht um 1. October in Halle a/S. 134 ung am 7. d. M. iſt das Kin edieſes x zu ſenden. 16955 der Stellung als Vuſetinanſe Mädohe e Dur rn 2 m. Uhr Nachm. en dine worden da We

n Geſucht: 1 verheir. J Zeral. 16886 Reg c t der Verein nächſten Sonntag ſich be1 Oberverwalter, ö r r Offerten u. H. M. 10 Jena, poſt- F. u ſollen, finden jeder] Herrſchaftliche elegante II. Etage der Deutmals- Enthüllung in Schiep- lich
1 T Hofmeiſter, 1 Hofauffeher 1 lagernd erbeten. zeit unt. günſtig. Bedingungen Auf per 1. Oktober oder auch ſpäter an zig betheiligt. konSchweizer 1 led. Schäfer und 11 Ef e nahme in nächſter Nähe d. Francke'- ruhige Miether zu vermiethen inll DHieſenigen Kameraden, welche theil

r in anſtändiges, in Küche u. Haus ſchen Stiftungen. Anmeldungen der Nähe der Leipzigerſtraß e n ſich bis Freitag Mi TKutſcher dch. Frau Rinneweiss, erfahrenes Mädchen wird zum 1. Okt. Ioef. unt. L. f. 25178 Rado e der Leipzigerſtraße und nehmen, haben ſich bis Freitag Mittag
gr. Märkerſtraße 10. (10945 geſucht dar 100 Birh he alle a n el engere gelbe den Vorſenden Zigegſen r

4 Verantworklich L. Lehmann (IJnſerate) Halle a. S Verla S S bu. S g der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. Fn xpedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märterirade Ii, geöffnet von r Morgens bis 7 Uhr Abe GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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